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Zum Geburtsfelte 
| Sr. Majeſtät des Königs 


Mit Gott und Selbſtvertraun, 


In ſtiller, heitrer Seelenruh 
Auf Deine Pfade ſchaun, 

Und ſo recht herzig ſagen Dir, 

Was treu mitfuͤhlen alle wir: 


„Ich bin an meinem Wiegenfeſt 
Recht heiter mir bewußt, 
Daß ich mein Ziel gehalten feſt 
In lebenswarmer Bruſt, 
Zu foͤrdern meiner Voͤlker Gluͤck, 
Die mir vertrauet das Geſchick. 


Der Friedenspalme heilig Reis 
Hielt ich ob meinem Land, 


Erweckte Muth und Luſt zum Fleiß, 7 
Und half der Eintracht Band 


Feſt um die deutſchen Auen ziehn, 


Wie magſt doch heute, Koͤnig, 


am 15. October 1844. 


Du 
In 


Ich weiß, es regt ein neuer Geiſt 


ihr ſich maͤchtig auf, 


Der manch Beſtandnes niederreißt; 

Doch folge ſeinem Lauf, 
Mein treues Volk, nur Schritt fuͤr Schritt, 
Und nimm vom Alten 's Gute mit.“ 


“ So rufſt, begluͤckter Herrſcher, Du 


Am 


Wiegenfeſt heut aus, 


Und weißt, es walte Friedensruh 


Ob 


Dir und Deinem Haus, 


Und wenn ein Weh hervor auch bricht, 
Dein Glaubensmuth doch troͤſtend ſpricht: 


„Voll Dank bin ich es mir bewußt, 


Ich 


ſteh' in Gottes Hand, 


Sie hat von meiner warmen Bruſt 
Den Todespfeil gewandt, 


Der dich, mein Volk, ſo ſehr betruͤbt, 


geſehn, ich bin geliebt.“ 


das iſt das rechte Wort, 
zwiſchen uns und Dir, 


Des Vaterlandes beſter Hort, 


Des Feſttags ſchoͤnſte Zier, 


Wo rund das Echo wiedergiebt 


Den Wechſelruf: geliebt! geliebt. 


Grünig. 


nämlich Aufklärung über ein Geſchick, welches nicht nur 
Bekannte des davon Betroffenen, ſondern auch Andere, 
denen perſönliche Freiheit für ein nur unter dringenden 
Umſtänden zu entziehendes Gut des Staatsbürgers gilt, 
bisher als ein für ſie unerklärliches beklagten. Wenn die 
Gattin des Inhaftirten bei ihrer Beſchwerde von der 
Annahme ausging, die Polizei ſei es, welche ihrem 
Manne ſeine Freiheit vorenthalte, ſo befand ſie ſich nicht 
allein in dieſem Irrthume, ſie theilte ihn mit der allge⸗ 
meinen Meinung; denn wo man von der Haft des 
Pelz ſprechen hörte, hörte man ſchon ſeit einigen Wochen 
äußern, das Gericht folle erklärt haben, es finde keinen 
Grund, den in Unterſuchung Befindlichen länger im Ge⸗ 
den 3 8 es wolle denſelben daher freilaſſen, 
aber die Polizei verlange die Ko | 
is 8 9 Fortdauer der Haft. Na⸗ 
egründung dieſes ungewöhnlichen Verfahrens. Da 
jedem Staatsbürger das Unglück ee 25 
dig verhaftet zu werden, weiß Jeder, und Jeder giebt 
zu, daß die Polizei ſelbſt in einem ſolchen Falle nicht 
mehr als ihre Pflicht gethan zu haben braucht; aber Jeder 
weiß auch, daß die polizeiliche Haft nur fehr kurze Zeit 


Daß Segensfruͤchte drin erbluͤhn. Dran ich 
5 Ich habe manche Saat geſtreut Ja, ja, 
| Zum kräftigen Erbluͤhn, So 
Doch muß, entfaltend, Mutter Zeit 
Daruͤber weg erſt ziehn, 
Sie mahnt uns Alle, mit Geduld 
acht Zu harren ihres Schaffers Huld. f 
Bekanntmachung. | Ueberſicht der Nachrichten. 
n der k Geburtsfeſte des Königs. Die Verhaftung des Ed. 
Obſchon in der Marktordnung vom 12. Mätz 1707 2% Ben 1 Da ned Kaas 
beſtimmt iſt, daß der Wochenmarkt in hieſiger Stadt, vom Rhein. — Aus Hildburghauſen und von der 
welcher ſich allmälig zu einem täglichen gebildet hat, Weſer. — Schreiben aus Wien und Ungarn. — 
um 12 Uhr Mittags beendet ſein muß, ſo kommt es Aus Rußland. — Schreiben aus Paris. T Al⸗ 
doch nicht ſelten vor, daß Landleute ihre in den Vor⸗ ni ar Fu Re 15 l N 
1 r 2 . — u 2 
Witagsſtunden nicht abgeſebten l 758 lips 10 Wade — Aus den Niederlanden, Schwe⸗ 
mr Nachmittags auf dem Marktplatze feitbieten zu den u. Norwegen. — Aus Neapel. — Aus ber Tür: 
n glanden. kei. — Aus Amerika. 
Es wird daher 0 r 
kannt gemacht, daß der i 2 
tägliche Marken m 8 — beginnt, um Breslau, 14. October. 
12 Uhr Mittags nnn ’ N Durch Erkenntniß des Ober⸗Cenſurgerichts vom Yten 
1 als beendet angeſehen wird, und daß d Mts. ift dem nachſtehenden Aufſate, 5 
alle diejenigen Verkäufer, welche länger als bis 12 Uhr „da die darin enthaltene Beurtheilung einer Maß⸗ 
ihre Wochenmarkt Artikel feülbieten als ſolche betrachtet regel der Verwaltung und Juſtiz nach Inhalt und 
werden müſſen, weiche einen ARE Handel hierſelbſt Form 41 Sau 1849 7 an a 
i Jan ni verſtößt,“ 
8 dae enen der Gewerbeſteuer die Druckerlaubniß ertheilt worden. 
und inſofern zum if ie Gewerbes hierſetbſt das + Breslau, 19. September, — Das in Nr. 212 
Bürgerrecht erforderlich ie auch zu deſſen Gewinnung d. Ztg. enthaltene Schreiben aus Berlin vom 7ten 
verbunden find, fo daß die Uebertrtter dieſer Beſtim⸗ d. M., welches einen ausführlichen Beſcheid des Hrn. 


mung als Gewerbeſteuer⸗ Contravenienten behandelt und 
reſp. beſtraft werden. 


Ausgenommen hiervon ſind nut in den A ä 
| Tagen 1 Weihnachten die Mohnhändter 1 en 
Gründonnerſtage die Honighändler, welche an 52 
Tagen bis Abend felbaben dürfen. 

Breslau den 11. October 1844, 


Ränge Polizei⸗Präſſdium und der Magiſtrat. 


Ministers des Innern Über die noch fortdauernde Haft 
des Gutsbeſitzers Ed. Pelz an die Gattin des Letzteren nach dem Gewicht der Anklage die weitere 
veröffentlicht, iſt von zu weſentlicher Bedeutung für den 


betreffenden Fall einer Freiheitsberaubund, als daß nicht, 
gewiſſermaßen unter dem Schutze deſſelben, eine 
weitere beſcheidene öffentliche Beſprechung des Gegen⸗ 
ſtandes gewagt werden ſollte. Vor allem muß für 
die Publication jenes Miniſterialbeſcheides aufrichtig ges 
dankt werden, denn er erfüllt einen von vielen Seiten 
wohlmeinend gehegten ſehnlichen Wunſch, er verbreitet 


dauern darf, und daß Jeder Verhaftete ſobald als mög⸗ 
lich ſeinem Richter überliefert werden muß, welcher dann 
Einſperrung 
oder die Freilaſſung verfügt. In dem Falle des Pelz 
kam noch hinzu, daß man den Inhalt der Anklage zu 
wiſſen glaubte. Ein Schreiben aus Schleſien in der 
Deutſchen Allg. Zeit. berichtete, Pelz ſolle auf den 
Grund des §. 151 Tit. 20 Th. 2 des Allg. Landr. 
wegen frechen, unehrerbietigen Tadels der Landesgeſetze und 
Veranlaſſung von Mißvergnügen und Unzufriedenheit zur 
Unterſuchung gezogen werden. Dieſe Meldung ging in 


ſich nachdenklich über die geſetzliche 


die Schleſiſche Ztg. (ſ. Nr. 179) über, und es wurde 
ihr von keiner Seite widerſprochen; man nahm ſie alſo 
für richtig an. Es ſind Broſchüren erſchienen, für de⸗ 
ren Verfaſſer nicht ohne Grund Pelz gehalten wurde, 
er hat ſich vielleicht mündlich ſtrafbar geäußert. 
Darauf kann die Anklage gegründet ſein, die Po⸗ 
lizei veranlaßt feine Verhaftung, er wird nach mehre⸗ 
ten Tagen dem Gerichte übergeben. So weit iſt der 
ganze Vorfall auch dem Laien klar; aber nun das Wei⸗ 
tere. Das Gericht verhängt eine Unterſuchung und — 
er bleibt im Gefängniſſe. Warum? Die Behörde ver⸗ 
gönne uns hier zwei Fragen aufzustellen, um deren ge⸗ 
neigte Beantwortung wir Sachverſtändige bitten: 
Erſtens: Be 
Genügt die Anklage auf den angeführten Paragraphen 
unſers Landrechts, um die fortdauernde Haft des Ange⸗ 
klagten während der Unterſuchung geſetzlich zu recht⸗ 
fertigen? oder 3; 
Zweitens: 
Sind noch andere geſetzliche Gründe zur Fortdauer 
ſeiner Haft vorhanden? 
Die erſte Frage beantworten wir Lajen uns, bis wir 


anders belehrt werden, aus einem nahe liegenden Bei⸗ 


ſpiele ganz leicht. Dr. Jakoby in Königsberg iſt 
wegen Hochverraths (wenn wir nicht irren, auch wegen 
Majeſtätsverbrechens) in Eriminalunterſuchung geweſen. 
Hat man ihn während derſelben eingefperrt? Nein. 
Warum nun den Pelz einkerkern, der unter der Laſt 
einer geringeren Beſchuldigung ſeufzt? Wenn man 
vielleicht die Wiederholung ſeines Vergehens fürchtete, 
gab es, dieſe zu verhindern Mitte 
als die Haft in einem Inquiſitorlate? Wäre nicht z. B. 
die Unterſagung ähnlicher ſchriftticher und mündlicher 
8 Aeußerungen bei Androhung der Freiheitsberaubung im 
Falle der Widerſpenſtigkeit ein folches Mittel geweſen? Wit 
Rechtsunkundigen glauben, daß die Haft eines Inquiſi⸗ 
ten nur dann geſetzlich ſei, wenn die Perſon gemein⸗ 
gefährlich oder beſitzlos und demnach leicht flüchtig iſt. 
Steht nun ein Schriftſteller, der ſtrafbares drucken läßt, 


ein Bürger, der ſtrafbares äußert, in dieſer Beziehung Er 


- auf einer Stufe mit einem Diebe, Räuber oder Mör⸗ 
der? Genügt es nicht jenen, wenn es nothwendig, un⸗ 
ter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen? Das Gericht ſelbſt 
hat nach der Mittheilung des Herrn Miniſters des In⸗ 
nern den Pelz gegen Caution freilaſſen wollen, ſein 
Vergehen muß alſo eintretenden Falles durch Geld ge⸗ 
büßt werden können. Hätte man alſo nicht auf ſein 
Freigut als vor der Hand unverkäuflich Beſchlag le 
können? — Alle dieſe Fragen und Anſichten durchkreu⸗ 
zen ſich in dem Kopfe des Rechtsunkundigen, dem ſeine 
Freiheit, ſeine bürgerliche und moraliſche, von welcher 
alle ſelbſtſtändige Lebensthätigkeit abhängt, über Alles geht. 
Wir bitten ehrerbietig um Belehrung darüber, auf Grund 
welches Geſetzes Pelz fortwährend ſeiner Freiheit 
beraubt bleibt. Und ſollte die Beantwortung unſerer 
zweiten obigen Frage zugleich die Antwort hierauf ſein, 
ſo beruhige man uns — nicht etwa durch nähere An⸗ 
gaben, das wäre ein unſchickliches und unförmliches Ver⸗ 
langen — nein, nur durch die allgemeine beſtimmte Be⸗ 
zeichnung des ſchweren Verbrechens, um deffen willen Pelz 
ſich fortwährend im Gefängniſſe beſindet. 

Wenn wir in Obigem die Hauptgedanken erwähnten, 
welche in Betreff des beſprochenen traurigen Verhält⸗ 
niſſes manchen wohlmeinenden und beſorgten rechtsun⸗ 

i kundigen Kopf, manches patriotiſche Gemüth bewegen, 
5 7 fordert, außerdem das Schreiben des Herrn Miniſters 
% . noch zu manchen andern beſcheidenen Er⸗ 
e a ndlgungen auf, über welche uns nur Sachverſtändige 
aufzuklären vermögen. Das Gericht, nachdem es be⸗ 
8 ſchloſſen, den Pelz gegen Caution freizulaſſen, fragte, 
wie der Herr Miniſter mittheilt, bei der zur polizellichen 
unterſuchung der Weberunruhen niedergeſetzten Regie⸗ 
0 bund Lemmiſion an, ob aus polizeilichen Gründen die 
lernere Haft des Angeſchuldigten verlangt werde. 

3 lt es alſo geſetzlich, daß das Gericht über die 
e Inguiſiten die Polizei anfragt, reſp. 
A Ale | 

auf lunge Zei, Befentic, daß man von der Polizei 


jene Anfrage dente ee e e wird? was 


dle Helden del Pelz Inne fand Bedenken wider 
dommunicitte fie dem Hrn. Ju Saution, Hochderſelbe 
fie, und überließ die demnächſt we dieſer theilte 
Erwägung unſem Dbergeichte, wendige nochmalige 


„It es geſezlich, daß 
höchſten Sea e e in 
öffentliche Sicherheit nicht bedroht? 85 


Bedenken der 
ſofern er die 


Sodte dae Geſes nicht vielmehr vorſchreiten, daß in 


zweifelhaſten Füllen die perfüntiche Freſhelt geſchtzt, tat ahl 


aufgehoben werde! ; 
Und welche Bedenken konnten in Bezug auf einen 
Mann vorwalten, der nur geſchrieben und geredet? 
Oder iſt Pelz der Aufruhrſtiftung überwiefen? 
Der Verräther ſoll nicht der Freiheit genießen. Auch 
deßhalb bitten wir um Aufklärung, und wir verſichern, 
daß wir mit unſerer inne ſten Geſinnung dem Gefege 
unterthan ſind. 


kein anderes Mittel, 


— 2078 —? > 
. 1 % 7 * 


Suland > 

Berlin, 13. October. — bar Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dach zu Arnsberg den rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Major Slevogt der 
Zten Artillerie⸗Brigade den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; und dem berittenen Steuer⸗Aufſeher Otto zu 
Sandau das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen haben 
in der verwichenen Nacht gut geſchlafen, von fieberhaf⸗ 
ter Aufregung hat ſich keine Spur mehr gezeigt. Der 
Zuſtand des örtlichen Uebels ift völlig befriedigend. 

Babelsberg, den 12. October 1844. 

Dieffenbach. Schönlein. Weiß. Lauer. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General- Adju⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Königs und Commandeur der 
Aten Diviſion, Graf von der Groeben, iſt von 
Düffeldorf, und der Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am königl. hanno⸗ 
verſchen Hofe, Graf v. Seckendorff, hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Soenderburg⸗Glücksburg iſt nach 
Ballenſtädt, und Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf des 
are Preußen, v. Brünneck, nach Trebnitz ab⸗ 
gereiſt. i ; 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
ſetzungen in der Armee. Kaiſer, Oberſt und 
Comdr. des 39. Inf.⸗Regts., geſtattet, das ihm ver⸗ 
liehene Commandeur⸗Kreuz des luxemburgiſchen Ordens 
der Eichenkrone zu tragen. v. Hepdenreich, Oberſt⸗ 
Leut. zur Dispoſition, zuletzt bei der 7. Div.⸗Garn.⸗ 
Comp., der Char. als Oberſt beigelegt. Bei der Land⸗ 
wehr: v. Bobenhauſen, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 2 
ins 1. Bat. 30, Regts. einrang. Abſchiedsbewilligun⸗ 
gen: v. Taubenheim, Oberſt und Comdr. des 29. 
Inf.⸗Regts., als Gen.⸗Major mit Penſ. Gr. Lüttichau, 
[Stürmer, Majors vom 39. Inf.⸗Regt., als Oberſt 
Keuts. mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. für 
Verdienſte. Jacobi, Hentze, Sec. ts. von der ten 
ktill.Brig., als Pr.⸗Lts. mit der Armee⸗Unif. mit den 
borſchr. Abzeich. für V. Ausſicht auf Civilverſor⸗ 
gung und Penſion, der Abſchied bewilligt. 


an Schreiben aus Berlin, 12. October. — Der 
Unfall welcher Se. königl. Hoh. den Prinz von Preußen 
betroffen hat, nimmt umſomehr die allgemeine Theil⸗ 
nahme in Anſpruch, als Höchſtderſelbe ſchon mehrere 


Male von ſolchen Ereigniſſen betroffen wurde, die wenn 


auch nicht ſein Leben bedrohend, doch mit großen Schmer⸗ 
zen verbunden waren. Se. Majeftät der König trafen 
ſchon in den erſten Stunden nach dieſem Vorfalle vom 
Schloſſe Sansſouci auf der Villa Babelsberg ein, um 
Seinem erlauchten Bruder die herzlichſte Theilnahme zu 
bezeigen. Man erfährt jetzt, daß bereits verſchiedene 
Vorkehrungen zur Reiſe des Königs nach Holſtein ge⸗ 
troffen waren. Herr Alexander v. Humbold, welcher 
die Reiſe im Gefolge des Königs mitmachen ſollte, 
wird nun, wie man hört, dieſen Winter in Berlin ver⸗ 
bleiben und denſelben nicht, wie bereits mehrere Zeitun⸗ 
gen gemeldet haben, in Paris zubringen. — Am heu⸗ 
tigen Morgen empfingen Se. Majeſtzt den Grafen 


Martellini, Ober⸗Hofmeiſter des Großherzogs von Tos⸗ 


cana, der über Dresden aus Florenz vorgeſtern hier ein⸗ 
traf. Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß die 
Geſandtſchaftsgeſchäfte des Großherzogs von Toscana 
durch den an unſerem Hofe bevollmächtigten Miniſter 
und außerordentlichen Geſandten Sr. Maj. des Kaiſers 
von Oeſterteich, Grafen von Trautmannsdorf, beſorgt 
werden. Auch hatte heute der ſtatt des zum Comman⸗ 
danten von Berlin ernannten General⸗Lleutenants von 
Dittfurt zum Commandeur der 7ten Diviſion beför⸗ 
derte General⸗Major von Bockelmann, früher Brigade⸗ 
Commandeur in Glogau einen Vortritt bei dem Mo⸗ 
narchen. — In den letzten Tagen ſind mehrere hohe 


einem früheren Schreiben bereits berichteten, ermordet 
worden war. — Während vorgeſtern einer der älteſten 
Publiciſten Berlin's, der würdige Conſiſtorialrath Cos⸗ 
mar in die Gruft geſenkt wurde, fand heute die feier⸗ 
liche Beſtattung eines der älteſten Beamten im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten des geh. Archiv⸗ 
raths und früheren geh. Staats⸗Archivars Heym ſtatt. 
— Unter den zahlreichen jetzt hier anweſenden Fremden, 
ausgezeichnet im Bereiche der Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, befindet ſich auch der k. k. öſterr. Ingenieur der 
longobardiſch⸗venetianiſchen Eiſenbahn und der Monza⸗ 
Bahn, Herr Bengter. — Die heute in dem amtlichen 
Theile unſerer Zeitungen ernannten neuen Ritter des 
Johanniter Ordens, die Herren v. Werder, v. Hiller 
und v. Gersdorf find diejenigen Offiziere, welche kürz⸗ 
lich aus Rußland zurückkehrten, nachdem fie den letzten 
Feldzug gegen die aufrühreriſchen Bergvölker mitgemacht 
hatten. Der erſtere von ihnen iſt, wie bekannt, auch 
ſchwer verwundet worden. In der letzten Zeit wurden 
auch mehrere Rettungs⸗Medaillen mit dem Bande ver⸗ 
theilt. Unter den Männern die mit dieſem ſchönen Eh⸗ 
renzeichen geſchmückt wurden, befinden ſich auch die bei⸗ 
den öſterr. Soldaten Flaska und Kohl, welche mit 
großer Aufopferung einen jungen preuß. Bombardier 
Namens Ehlert aus den Fluthen des Rheines holten. 
Bereits geſtern Nachmittag traf durch Privatbriefe und 
heute früh durch einen amtlichen Bericht des Herrn 
Weihbiſchof und General⸗Vicarius Drücke an das Mi⸗ 
niſtetium der geiſtl. Unterrichts- und Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten die Nachricht von dem Ableben des ehrwür⸗ 
digen Biſchof v. Paderborn J. Dammers ein. 

Der Aach. Ztg. wird aus Berlin gemeldet, der 
Herr Miniſter Eichhorn habe ſeine Entlaſſung weder 
verlangt noch erhalten. 5 


(Tilſ. Wochenbl.) Se. Majeftät der König hat für 
die armen nothleidenden Bewohner des Niederunger 
Kreiſes in Folge des Berichtes, den der Finanzminister 
Flottwell Excellenz von dem Zuſtande der Gegend ge⸗ 
macht, die bedeutende Summe von 47,000 Rrhlrn. 
angewieſen. 6 15 
(Tt. 3.) Mit dem 1. October ſollte das neue Ver⸗ 
fabren der Eheſcheidungsprozeſſe ins Leben treten; es 
ſollen ſich indeſſen noch ſo viele Scheidungen vor die⸗ 
ſem Termine angemeldet haben, daß darauf wohl noch 
eine geraume Zeit wird verwendet werden müſſen. Viele 
unſerer Jutiſten ſind der Meinung, daß die Erſchwe⸗ 
rung der Scheidung, welche aus dieſem neuen Verfah⸗ 
ten etwächſt, nachtheilig auf die Schließung der Ehen 
einwirken werde. 0 ; 


Münfter, 8. Octoder. (Mel.:dtg) Fr. Stein⸗ 
mann, wegen eines Aufſatzes in feinem „Mephiſto⸗ 
pheles!“ zu 8 Monat Feſtungsſtrafe verurtheilt, hal 
ſeine Vertheidigungsſchrift bereits beim Oberlandesge⸗ 
richte eingereicht. Man darf eine völlige Freiſprechung 
dieſes Ehrenmannes mit Zuverſicht baldigſt erwarten. 


Vom Rhein, 8. October. (Etbf. 3.) Kürzlich 
brachte die Kölniſche Zeitung aus Berlin die Nachricht, 
daß dort wiederum fünf Clariſſinnen in die Charité ge 
treten ſeien. Dieſe Nachricht iſt falſch. und mn 
die erneute Erklärung, daß nicht Clariſſinnen, ſon⸗ 
dern Diakoniſſen oder Pflegerinnen aus der Anſtalt des 
Hrn. Paſtor Fliedner zu Kalſerswerth die Charite be⸗ 
dienen, daß dieſelben mit allgemeinem Beifall ihr ſchwe⸗ 
res Amt verrichten, und daß die Mijeftäten ferbft bei 
ihren oftmaligen Beſuchen ihnen Zeichen ihrer Huld 
nicht vorenthalten. Durch die kürzlich hinzugekomme⸗ 
nen fünf iſt ihre Zaht auf eilf gestiegen, und dürfte 
noch vergrößert werden, wenn nicht von allen Seiten 
Anſprüche gemacht würden, denen die Anſtalt kaum ge⸗ 
nügen kann. Bereits dienen gegen 80 in der Anſtalt 
gebildete Diakoniſſen an Krankenbetten in Hoſpitälerm 
und privachäufen, und eine nicht geringe Anzahl il 
in der Vorbereitung begriffen. 908 ah 


Deut ſchla n d. 


* 

eee 9. October. — Die‘ 
tung“ berichtet: „Man e jetzt, daß es bei der 
Genttalfmeke in Boneulf Tabl deren l. 
Von den Berathungen ausgeſchloſſen waren öffentlich: 
die Ehegeſehe und die Trauung gemiſchter Ehen; ins⸗ 
geheim: die Kniebeugung und der Guſtav⸗Adolph⸗Vetein, 
und auf eine Beſchwerde des Dekan Bauer in Ban 
die Commiſſäre beſtimmt, dieſe Gegen 
l von St. Maj. ausdrücklich als unzuläſſſh 
ezeichnet worden und dücften nicht zur Sprache kom⸗ 
men. Darüber kam es zu ſcharfen Debatten; die Com 
miſſare behaupteten, man dürfe niches derarhen aus 

was vorgelegt werde. Dagegen wurde feierliche Prote⸗ 


„Dorfiel 


nfteuction vorlas und mit Auflöſung drohte. 


node unterzeichneten eine ſehr ausführliche 


und Vorſtellung an den König, welche unmittelbar ins 


Cabinet abgeſendet wurde. Man ſieht, die Kirche iſt 


unter dem wachſenden Druck ſelbſt gewachſen an inne⸗ 
rer Kraft, an Glaubenstreue und Gemeinsinn.“ 

Von der Weſer, 4. October, ſchreibt man dem 
„Kheiniſchen Beobachter“: Wie ich aus ſicherer Quelle 
vernehme, hat ſich der ſehr milde und verehrte Groß⸗ 

dog von Oldenburg entſchloſſen, ſeinem Lande eine 
ſtändiſche Verfaſſung zu geben. Staatsrath 

ſcher ſoll mit dem Entwurfe derſelben beauftragt fein, 


„um Sefer ei ch. 
a; Schreiben aus Wien, 12. October. — In Folge 
des alle 5 Jahre zwichen Oeſterreich und Preußen ein⸗ 
tretenden Wechſels in Beſetzung des Gouvernements der 
Bundesfeſtung Mainz, wozu die Reihe nun an Preußen 
MR, hat der bisherige k. k. Gouverneur Feldzeugmeiſter 
Landgraf Philipp v. Heſſen⸗Homburg ., einen unbeſtimmten 
Urlaub genommen, und wird demnach vermuthlich in 
den aktiden Dienſt des Kaiſerſtaates nicht wieder eintre⸗ 
ten; der k. k. Vice⸗Gouverneur Feldmarſchall⸗eieut. Graf 
von Leiningen⸗Weſterburg wurde zum Supernumerarien⸗ 
Obetltentenant bei der erſten Arcieren⸗Leigarde dahier, 
und der bisherige General: Major und Brigadier in 
ainz, von Jetzer, auf die jetzt von Oeſterreich zu 
beſetzende Feſtungs⸗Commandanten⸗Stelle daſelbſt ernannt. 
— Berichten aus Iſchl zufolge iſt der daſelbſt an den 
aſern leicht erkrankt geweſene jüngere Sohn des Erz: 
ogs Franz Carl, kaiſerl. Hoheit, bereits wieder auf 
dem Wege der Geneſung, und man ſieht ſonach der 
ſchon ſeit einiger Zeit erwarteten durch dieſen Krankheits⸗ 
all verzögerten Rückkehr des durchlauchtigen Elternpaa⸗ 
des ſammt dem Prinzen in den nächſten Tagen entgegen. 

. Schreiben aus Ungarn, 6. October. — Ein 
Schreiben aus Mittrovitz vom zten dieſes bringt über 
den Ihnen wohl ſchon bekannten neueſten Revolutions⸗ 
Verſuch in Serbien folgende Daten: In der Nacht 
dom Zten auf den Aten d. haben 30 wohlbewaffnete 
Männer von der Parthei der ftühern Fürſten Miloſth 
und Michael vom öſtetreich. Gebiet aus über die Save 
geſetzt, um in Serbien einzufallen, wo ſie ohne Wider⸗ 
fand zu finden ſich der befeſtigten Stadt Schabacz be⸗ 
mächtigten, die dortigen erſten Beamten Nicſitſch und 

zarevitſch ermordeten, und unter dem Vorgeben, daß 
Fürſt Michael ſchon in Belgrad ſei, und der größte Theil 
der Nation ſich für ihn erklärt habe, ſchnell eine große 
Maſſe Volk für ſich gewonnen, von welchem ſofort 

ael zum Fürſten Serbiens ausgerufen wurde. — 
iſt in gtößter Spannung über den fernern Erfolg 
dieſes Unternehmens, welches mit ſtaunenswerther Kühn⸗ 
begonnen werden.) 
8 Nuſſiſches Reich. 

Von der Lahn, 6. October. (Rh. Bl.) Die in 
mehreren Zeitungen befindliche Andeutung über Beſtre⸗ 
ungen zur Verbreitung des Glaubensbekenntniſſes in 

ußland verdient vollen Glauben, da wir durch von 


dort zurückgekehrte Perſonen, welche im Dienſte der 


Krone ſtanden, erfahren, daß laut Ükas des Kaiſers 
nicht bloß Jeder, der ſich im Dienſte der Krone befin⸗ 
et, ſich naturaliſiren laſſen muß, wenn er im Dienſte 
der Krone bleiben will, ſondern auch, wie der Kaiſer 
reilich nur wünſcht, zur ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche 
bertreten ſoll. 
Frankreich. 

Paris, 7. October. — Das Kriegsgericht über 

itän Beſſon, Commandanten der geſcheiterten Dampf⸗ 

atte „Grönland“, iſt in Toulon zuſammengetreten, 
es beſteht aus ſechs Linienſchiffs⸗Capitänen als Bei⸗ 
(bern und einem ſiebenten als Präſidenten. Hr. Beſſon 
iſt bereits in Toulon angekommen und die Debatten 
ur dun beginnen. Moni 41 e 
. zende angekommene Moniteur Algerien 
en keine erheblichen Neuigkeiten: General 
die Stämme ber der kleinen Colonne ausgerückt, um 
Said, die am 17 ebeUriac, uled⸗Nahr und Beni⸗Bu⸗ 
geariffen, 15 Franzofduſt das Lager von Sebdon an⸗ 
gegriffen, andeſen getödtet, 12 verwundet und 
150 Ochſen weggeführt hatten, zu züchtigen. Die 
Steuern in der Provinz Constantine haben in dieſem 


5 u fünf Millionen erreicht. 
Alle Grenſtämme, bie darch a mit Marokko 


wäre unſer 
det, a allgemeiner Aufſtand der Araber 


Jetzt iſt Alles a 
. Comman ſtehende Kolonne iſt 
Re In tr f kn Correſpondenz von der türkif cen 
Grenze 6. Octbr. 0 n 

uch de, erfihern, durch die Energie der ſerbiſchen Regie⸗ 
Te En gänzlich erſtickt war. ‚Die 


ſtation eingelegt, obgleich der Commiſſär feine geheime 
Da 
man dieſe Verhandlungen nicht zu Protokoll nahm, ver⸗ 
wahrten ſich vier Mitglieder bei der Unterſchrift des 
Schlußprotokolls, und ſämmtliche Mitglieder der Sy 
Beſchwerde 
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zu erhalten. 


Gefängniß. f 

Die engliſchen Blätter hatten gemeldet, daß Ludwig 
Philipp ſeit 30 Jahren nicht in England geweſen fei; 
der Constitutionnel erklärt dieſe Angabe für unrich⸗ 


leans im Frühlinge des Jahres 1829 in Begleitung 
feines älteſten Sohnes, des, damaligen Herzogs von 
Chartres, England beſucht habe. 

(A. Z.) Die jetzige Verwaltung der Republik Hapri 
unter der Präſtdentſchaft des Generals Guerrier gedenkt 
die amtlichen Verbindungen mit dem heiligen Stuhle 
wieder anzuknüpfen, die feit der Präſidentſchaft des Ge⸗ 
nerals Boyer aufgehört haben. Heer Tiſſerant iſt als 
Haytiſcher Abgeſandter auf dem Wege nach Rom, wo 
er ein Contordat abzuſchließen beauftragt, iſt, hier einge⸗ 
troffen, und wird demnächſt die Reiſe an den Ort ſeiner 
Beſtimmung fortſetzen. 5 

Algier, 30, September, (A. 3.) Nach den ernflen 
Ereigniſſen der letzten Zeit iſt wohl der Gedanke den 


Herzog von Aumale zum Vitekönig von Algerien zu 


machen vorläufig aufgegeben. Trotz feiner unbeſtreit⸗ 
baren Verdienſte iſt der Prinz für eine ſo große Bürde 
noch zu jung. Man verſichert daher, Bugequd ſei erſucht 
worden noch zwei Jahre zu bleiben und habe zugeſagt, 
Doch wird er im December einen Abſtecher nach Frank⸗ 
reich machen. Was den Frieden mit Marocco betrifft, 
fo erhält ſich die Meinung daß er übereilt worden feir 
Nicht einmal die Wichtigkeit der Grenzfrage hat man 
gehörig beachtet, ſonſt hätte man, ſchon im Intereſſe 
des Friedens, die Maroccaner über die Muluyah und 
die Wllſte von Angad zurückgewieſen. Im Beſitz von 
Uſchda haben fie einen Brückenkopf gegen das frucht 
bare Algetien, von wo aus fie" uns ſtets beunruhigen 
können. 22 3 > 

u Paris, 8. Oct. — Alles iſt in geſpannter Er⸗ 
wartung auf die Dinge, welche ſich in England während 
der Anweſenheit des Königs ereignen werden. Die Am⸗ 
neſtie und Taiti müſſen unterdeſſen die Spalten der 


Zeitungen füllen helfen. Die heute hergelangten Mel⸗ 


dungen aus Treport berichten, daß die Abfahrt des Kö⸗ 


nigs am 7. Oct. Abends ſehr gut von Statten gegan⸗ 
gen, obſchon das Meer etwas unruhig wär, 


Es hieß, 
die Regierung habe durch den Telegraphen aus Calais 
die Nachricht erhalten, daß Louis Philipp zu Portsmouth 
mit großem Jubel und den lebhafteſten Acclamationen 
empfangen worden. Die Débats antworten auf den 
hämiſchen Artikel des National und bemerken Gum 
Ueberfluß), daß Wellington den König zuerſt auf engl. 
Boden begrüße, müſſe als eine ehrenvolle Aufmerkſam⸗ 
keit und nicht als ein verletzender Hohn angeſehen wer⸗ 
den. Der heutige Moniteur enthält das Namens ver⸗ 
zeichniß der durch die Amneſtie des 4. Oct. begnadigten 
politiſchen Gefangenen; es ſind 3 von dem Complote 
Queniſſet, 1 wegen Vertheilung des Moniteur repu- 
blicain, 4 wegen des letzten communiſtiſchen Complots, 
22 wegen des Complots von Marſeille, 5 Vendeer we⸗ 


gen Chouanerie, 21 vom Auſſtande des Mats 1839 


und 6 wegen der Landung von Boulogne. Unter den 
Amneſtirten befinden ſich die Schriftſteller Dupoty, Re⸗ 
dakteur des Journal du peuple, Dourille und Becker, 
die andern ſind durchaus unbedeutende Werkzeuge. Par⸗ 
quin, Montholon, Barbes, Blanqui, Louis Napoleon und 
Martin⸗Bernard ſind nicht amneſtirt worden; es ſcheint, ſie 
haben ſich nicht dazu verſtanden, um Begnadigung einzukom⸗ 
men. Der Constitutionnel wirft in bitteren Worten den 


Miniſteen die Nichtachtung Frankreichs bei andern Völ⸗ 


kern vor und ſchließt mit den Worten: „Indeſſen ihr 
(die Miniſter) werdet dafür lauten Beifall und glänzende 


Feſte auf der andern Seite des Kanales finden; beugt 


euch dort vor den Siegern von Waterloo und erringt 
dem König die Ehre des Hoſenbandordens! Niemand 
wird geachteter und berühmter ſein als ihr.“ a 
vertheidigt den König gegen die Angriffe des National 
und Courrier mit Rückſicht auf die Amneſtie, nament⸗ 
lich deshalb, daß letztere keine allgemeine geweſen ſei. 
Die Miniſter fahren beinahe jeden Morgen nach St. 
Cloud zum Herzog von Nemours, welcher das Wich⸗ 
tigſte dem Könige regelmäßig zusendet. Eine regelmäßige 
Stafettenlinſe iſt zwiſchen St. Cloud und dem Schloſſe 
Eu eingerichtet und wird dafür geſorgt, daß die pünkt⸗ 
lichſte Verbindung zwiſchen Frankreich und England 
während der Abweſenheit des Königs ſtattfinde. Die 
Sentinelle von Toulon berichtet, daß eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche den Befehl gebracht, daß das Kriegsſchiff 
„Triton“ nach Breſt ſegeln und der „Jemappes“ das 
Geſchwader des Admirals Percival⸗Deschénes verſtärken 
ſolle. Die Schiffe werden am Löten ſegeln. 

„ Ein Schreiben aus Cadix vom 25. Sept. (von 


einem Franzoſen) liefert einige nähere Angaben über die 
„Auf dem Dampfdoote 
Sept. den Befehl zur Räu⸗ 
mung der Inſel brachte, befand ſich auch ein marokka⸗ 


Räumung von Mogador. 
„Cuvier,“ welches am 14. 


Der König wollte, wie man vernimmt, auch den 
Prinzen Louis Napoleon in die Amneſtie einbegriffen 
wiſſen, jedoch ſcheiterte dieſes an der wiederholten Wei⸗ 
gerung des Prinzen, auf ſeine Rechte zu verzichten oder 
der franzöſiſchen Regierung irgend eine Garantie zu 
geben. Er bleibt daher dor wie nach zu Ham im 


tig und fügt bei, daß der König als Herzog von Or⸗ 


een 


reichend, um die Stimme um, Dei in Botmäfigkeit ;mifcher Abgefandter, wecche feinen Landsleuten die Nach⸗ 


richt von dem Abſchluſſe des Friedens mit Frankrei 

bringen ſollte. Das war aber an Ale 9 
er in die Stadt kam, Fand er nicht einen Einwohner, 
dem er feine. frohe Botſchaft hätte mitthellen können. 
Seit dem Bombardement durchſtöberten täglich ma⸗ 
rodirende Kabplen den Schutt der Häuſer und ſuch⸗ 
ten nach Beute. Sie haben, ohne ſich deſſen zu 
verſehen, die Zerſtörung eines Forts vollendet 25 
ches den Süden der Stadt beherrſchte und die 
Ausſicht auf das Fahrwaſſer zwiſchen der Stadt und 
der Inſel hatte. Dieſes Fort, ſo wie eine am See⸗ 
küſtenthore belegene Batterie, waren gleich nach Beſib⸗ 
nahme der Inſel minirt worden. Die Batterie flog 
unmittelbar darauf in die Luft, aber die Mine des Forts 


ging nicht los, weil die Zünder verſagten. Deshalb war 


am 12ten die Garniſon nicht wenig überrascht, als fie 
die Exploſion hörte, durch welche das außerordentlich 
ſolide gebaute Fort von Grund aus zerſtört wurde. Die 
Kabplen hatten es aus Unklugheit oder Unwiſſenheit an⸗ 
gezündet. — Man erwartet hier 5 Kriegsbriggs, welche 
nach dem Anfange der Feindſeligkeiten aus franzöft- 
ſchen Häfen ausgelaufen waren. Die Regierung fürch⸗ 
tete nämlich, daß Seeräuber unter marokkaniſcher 
Flagge an der afrikaniſchen Küſte auftreten möchten 
und hatte eine große Zahl leichter Fahrzeuge in dieſe 
Gegenden geſchickt, um unſern Handel zu beſchützen 
der niemals lebhafter geweſen iſt, als jetzt. Der Han 
del von Algier und Oran hat an den Küſten von Spa⸗ 
nien und Marocco eine große Ausdehnung gewonnen. 
— Dieſer Krieg wird nicht nur unſere Beziehungen 
zu Marocco, ſondern auch die aller andern christlichen 
Nationen ändern. Der Kaiſer hat unſere Vermittelung 
in ſeinen Zwiſtigkeiten mit Schweden und Dänemark 
angenommen, und ich glaube, daß er gleich nach 
der Ratification des Vertrages auf den Tribut, welchen 
er von beiden Ländern kraft alter Tractate empfing, ver⸗ 
zichten wird.“ — Am 6. Octbr. hat der König ſein 
71Iſtes Jahr vollendet. Der Herzog von Nemours wird 
auf den 25. Octbr. 30. Jahr. — Aus einer Ueberſicht 


des Verkehrs mit den Arabern auf den verſchiedenen 


Märkten in Algerien geht hervor, daß, wenn Algier 
durch feine Bevölkerung, ſeinen Hafen und feine Lage 
bei weitem die wichtigſte Stadt der ganzen Colonie für 
den auswärtigen Handel iſt, Conſtantine als erſter Platz 
für den inländiſchen Handel bezeichnet werden muß. 
Conſtantine geht augenſcheinlich einem großen Wohl⸗ 
ſtande entgegen. — Eine Ordonnanz vom Juli 1842 
befiehlt die Errichtung zweier Reiterſtatuen des Herzogs 
von Orleans, die eine in Paris, die andere in 
Algier. Beide werden nach einem Modell von Ma⸗ 
rochetti gegoſſen. Der Prinz trägt die Paradeuniform 
eines General⸗Lieutenants. Die linke Hand hält die 
Zügel des Pferdes, die rechte den blanken Degen. Er 
iſt dargeſtellt, wie er ein Regiment beſichtigt und vor 
der Fahne ſalutirt. Das Pferd ruht nur auf zwei 
Beinen, auf dem linken Vorder⸗ und auf dem rechten 
Hinterbeine. Es iſt 3 Meter (über 9 Fuß), das ganze 
Denkmal 5 Meter (über 15 Fuß) hoch. Die nach 
Algier beſtimmte Statue iſt bereits gegoſſen und befin⸗ 
det ſich unter den Händen der Ciſeliere. Die für Pa⸗ 
ris iſt bis auf das Pferd gegoſſen, welches in einigen 
Tagen dran kommen wird. Die Bronze beſteht aus 
4 in Algier eroberten Kanonen, von denen, welche auf 
der Esplanade der Invaliden liegen. Jede Statue 
wird 8000 Kilogramme (über 16000 Pfd.) wiegen. 
Spanien. 

Madrid, 2. October. — Ueber den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Königin Iſabella find widerſprechende Ge: 
rülchte im Umlauf; gewiß ſcheint nur, daß die junge 


Königin keineswegs von dem Uebel hergeſtellt iſt, das 


die Seebäder von Mataro heilen ſollten. — General 


Narvaez iſt geſtern Abend um 5 Uhr in größter Eile 


in's Schloß gerufen worden; man weiß nicht, was 


Anlaß dazu gegeben hat, und unterhält ängſtliche Be⸗ 


ſorgniſſe. 
Die Königin hat den Grafen Fontao zum Präſiden⸗ 
ten des Senats ernannt; der Herzog von Gor und 


der General Espeleta ſollen als Vicepräſidenten fungiren 
Der Globe 1 


Der Clamor publico hält den Stur P 

ten Miniſteriums Narvaez unmittelbar 1 das 
der Seſſion der Cortes für unvermeidlich; Hr. Marti⸗ 
nez de la Mofa ſelbſt werde ſich aus dem Schiffbruche 
dieſes Cabinettes nicht retten können. — Die Bevböl⸗ 
kerung Madrids iſt in raſcher Zunahme. Es zeigt ſich 
Mangel an Wohnungen, obſchon fortwährend zahlreiche 
neue Bauten aufgeführt werden. 
(F. J.) In ganz Spanien if das Gerücht, aus 
einer Art politiſchen Ueberzeugung hervorgegangen, ver⸗ 
breitet das Miniſterium werde einen Staatsſtreich 
wagen, und ſelbſt das Datum, der 12. Octbt. (Vor⸗ 
abend der Eröffnung der Cortes), wird angegeben. Die 
miniſteriellen Blätter ſchieben dieſe Gerüchte den Allar⸗ 
miſten zu, ohne fie definitiv zu widerlegen. Der Castel- 
lano, Organ des General Narvaez, ſagt bloß, er 
glaube nicht daran, dagegen warnt er das Publikum 
vor den Verſchwörungen und Plänen der Carliſten und 
Progreſſiſten. Das Kabinet ſcheint einig, Narvaez und 
Martinez de la Roſa haben ſich verftänbigt, les e 
hat die Abfaſſung der Thronrede übernommen, 
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neral Narvaez verfolgt feine Reform⸗Pläne im Armee⸗ | beftimmte Heer zu muſtern. — Die Gemahlin Santa 
Budget, er führt beträchtliche Erſparniſſe ein und will Annas iſt am 23. Auguſt in Puebla geſtorben. 


alle Truppen⸗Inſpectionen unterdrücken. — Nie herrſchte 


ein beſſeres Einverſtändniß zwiſchen Frankreich, England 

und Spanien als jetzt, Graf Breſſon und Sir Bulwer 

gehen Hand in Hand mit Herrn Martinez de la Roſa. 
8 Portugal. : 

Liſſabon, 1. Oct. — Geſtern find die Cortes, ohne 
Sang und Klang, ohne Thronrede noch königl. Bot: 
ſchaft eröffnet worden; man glaubte, Coſta Cabral werde 
fie in wenigen Tagen wieder ſchließen, da er ſich gegen 
die Opposition in der Pairskammer nicht halten kann. 
— Die Tabakspacht iſt am 26ſten v. M. von Izi⸗ 
doro Guedes auf zwölf Jahre, für 1521 Contos jähr⸗ 
lich und eine in 23 Jahren rückzahlbare öprocentige Anz 
leihe al pari, im Betrage von 4000 Contos, übernom⸗ 
men worden. ö 

Großbritannien. 

London, vom 8. Oct. — Die heutigen Blätter 
melden bereits die Ankunft des Königs der Fran⸗ 
zoſen in Portsmuth, welche am Sten Morgens 
um 9 Uhr erfolgte. Zwei Stunden darauf begab ſich 
der König, in Begleitung des Prinzen Albert, der nach 
Gosport gekommen war, ihn zu empfangen, jedoch erſt 
nach der unerwartet früh erfolgten Ankunft des Königs 
eingetroffen war, nach Windſor. In der Begleitung 
des Königs befindet ſich von ſeiner Familie nur der 
Herzog von Montpenſier und von ſeinen Miniſtern nur 
die HH. Guizot und de Mackau. Die Feſtlichkeiten, 
welche in Windſor veranſtaltet werden ſollen, beſtehen 
in großen Vanketts und einer Parade, zu der die Ga: 
vallerie und Infanterie der Garde zuſammengezogen 
wird. Man glaubte, die Anweſenheit des Königs werde 
nicht länger, als bis zum [Aten d. M. dauern. Die 
Königin hat ihm zu Ehren eine große Anzahl von Per⸗ 
ſonen von Auszeichnung, unter denen Peel, Wellington 
und Aberdeen, nach Windſor eingeladen. — Mit dem 
Könige zugleich iſt Nachricht eingetroffen von einer 
neuen Colliſion zwiſchen der engliſchen und 
franzöſiſchen Marine in der Südſee. Ein 
Lieutenant des Schiffes „Hazard“ nämlich, welches den 
neuen britiſchen General-Konful für die Südſee⸗Inſeln, 
General Miller, nach ſeiner Reſidenz, Oahu, der Haupt⸗ 
ſtadt der Sandwich⸗Inſeln gebracht hatte und von dort 
am 7. Mai vor Papiti angekommen war, wurde, als 
er dem temporär als Konſul auf Otaheiti fungirenden 
Lieutenant Hunt, Befehlshaber des „Baſilisk“ (an deſſen 
Bord ſich die Königin Pomare beſindet) Depeſchen über⸗ 
bringen wollte, von einem bewaffneten franz. Boote, 
deſſen Befehlshaber ſich darauf berief, daß jede Verbin⸗ 
dung mit dem Lande unterſagt ſei, gewaltſam an Bord 
einer der franzöſiſchen Fregatten gebracht, von welcher 
man ihn freilich bald darauf wieder entließ, jedoch ohne 
ihm die geforderte genugthuende Erklarung zu geben. 
Die Sache führte vorläufig zu keinen Weiterungen, da 
der Befehlshaber des „Hazard“, Commandeur Bell, ſich 
nicht veranlaßt ſah, von ſeinen Inſtructionen abzu⸗ 
gehen, welche ihm vorſchrieben, ſich nach Sidney zu be⸗ 
gehen. Im Weſentlichen erzählen die engliſchen Blätter 
den Vorfall in ähnlicher Weiſe. Dem Morning Chro- 
nicle zufolge, betrachtete Lieutenant Roſe den der engli: 
ſchen Flagge angethanen Schimpf für ſo verletzender 
Art, daß er ſich den 6. Mai auf dem Kauffahrer 
„Arachne“ einſchiffte und verfloſſene Nacht in einem 
Lootſenboot landete und gleich nach London weis 
teteilte, um den Lords der Admiralität die Sache vorzu⸗ 
legen. 

In einer Verſammlung der Häuptlinge der Schiff⸗ 
fahrtsinſeln vom 29. April haben dieſelben England um 
ſein Protektorat angegangen. Kommandant Bell vom 
Hazard war bei der Verſammlung gegenwärtig. Er 
hat Depeſchen mit der Darſtellung dieſes Ereigniſſes nach 

ugland geſandt, welche gerade jetzt ſehr unwillkom⸗ 
men erſcheinen. . 

ie Birmingham Gazette verſichert, daß Frau 
Pritchard mit drei Kindern in London angekommen ſei. 
auf DAR iſt in der Derrynane⸗Abtey eingetroffen. 
allenthalben auen, Reiſe von Dublin dahin wurde er 
Als er Mpeg en hoͤchſten Enthuſiasmus begrüßt. 
wat, war der Was ch. ſeiner Ankunft auf der Jagd 
4 und das Gebirge buchſtäblich von 
Tauſenden Menſchen bevölkert, di ; 
ihren Willkommgruß binnen unit dem Befreier Irlands 
von Berehaven und der antun. Von den Küften 
an top⸗Bay kamen fie in Jach⸗ 
ten und Booten, um dem Mann des ſie in Ja 
digungen darzubringen. s Volkes ihre Hul⸗ 

Nach Briefen aus Oſtindien hat; 
29ſten auf den 30. Auguſt x Er e vom 
welches zu gleicher Zeit in Demerara, Trimdab abt 
Schiffen 150 Miles von der ſüdamelikaniſchen sale 
ſtark empfunden wurde. Schaden hat es auf den be 
den genannten Inſeln nicht angerichtet, man fürchtet aber, 
daß der Stoß von den Cordileren ausgegangen iſt und 
daß daher das Feſtland, beſonders die Gegend um Ca⸗ 
raccas, ſtark gelitten hat, wie auch im Jahre 1812, 
als Caracas faſt gänzlich durch Erdbeben zerftöre wurde, 
die Stöße ſich in Demerara und Trinidad verhaltniß⸗ 
mäßig nur wenig bemerkbar machten. — Aus Merico 
wird berichtet, daß Canalizo ſich am 26. Auguſt nach 
San Luis de Potofi begeben habe, um das gegen Tejas 


London, 9. Oct. — Louis Philippe iſt am 8ten 


Mittags um 2 Uhr in Windſor eingetroffen und von 
der Königin und deren Mutter, der Herzogin von Kent, 


an der Spitze des Hofftaates am Eingangs⸗Portal des 


Schloſſes empfangen worden. Um 7 ühr fand ein feſt⸗ 
liches Mittagsmahl ſtatt, zu welchem die britiſchen Mi⸗ 
niſter, die Hofbeamten und das Gefolge des Königs, 


hinzugezogen wurden. 


Einem Gerüchte zufolge will Lord Heytesbury, deſſen 
Gemahlin am Sten d. M. geſtorben iſt, in Folge da: 
von ſich aus dem politiſchen Leben zurückziehen und ſein 
Amt als Lord⸗Lieutenant von Irland, das er nur auf 
dringendes Anhalten Sir Robert Peels übernommen 


hat, aufgeben. 2 


Briefe aus Cadix vom 25. Sept, melden, daß der 


Sultan von Marokko die Vermittelung 
Frankreichs in den Differenzen Marokko's 
mit der ſchwediſchen und däniſchen Regierung 


angenommen, und man beſtimmt das Aufhören des 
ſo lange von dieſen beiden Regierungen bezahlten Tributes 
erwartet. (. unt. Paris.) Die Folgen des Krieges ſollen nach 
dieſen über Cadix erhaltenen Berichten ſehr verderblich 
für das Anſehen des Kaiſers fein; er hat ſich in außer⸗ 
ordentlich große Ausgaben ſtürzen und die ſchwarze 
Garde, feine einzige Schutzwehr gegen feine fanatischen 


Unterthanen, vermehren müſſen. 
Niederlande. 
Amſterdam, 4. October. (Rh. B.) 


geborne das Chriſtenthum angenommen. 


thätig ſind. 
ch weden. 


Stockholm, 4. October. — Durch den Beitritt 
des Bauernſtandes iſt nunmehr die Aufhebung des Un⸗ 
terſchiedes zwiſchen Adligen und Unadligen bei Mitglie⸗ 
dern des Höchſten Gerichts von allen vier Ständen be⸗ 


ſchloſſen. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 5. October. — Als Belege zu der 
Rechtsunſicherheit ſowohl hier als in den Herzogthümen 
führt die „Kibhyſt“ eine Reihe von Thatſachen an, die 
ſo zuſammengeſtellt, allerdings auffallend erſcheinen. In 
den Aemtern Aalborg und Wiborg habe eine Com⸗ 
miſſion 6 Jahr gearbeitet, um einer Menge Banditen 


auf die Spur zu kommen, die außer vielen geringeren 


Aktionen eine Criminal⸗Commiſſionsſache gegen 80 Per: 
ſonen zur Folge gehabt habe; in Flensburg der Mord 
einer wehrloſen Frau bei hellem Tage und Abends das 
Ueberfallen von Frauen mit ſcharfen Inſtrumenten; in 
mehreren Gegenden Holſteins klage man über Unſicher⸗ 


heit auf offener Landſtraße: in der Leire Harde ſei ein 


Raubmord die Urſache des Zuſammentritts einer Com⸗ 
miffion geweſen, welche in wenig Stunden gegen 50 Per: 
ſonen eine Criminalſache wegen der gröbſten Eingriffe 


ins Eigenthum anhängig gemacht habe. Die Umgegend 


der Hauptſtadt ſowohl als die Odenſe's ſei zum Schau⸗ 
platz ſchrecklicher ſyſtematiſcher Mordbrandsſcenen gemacht; 


in Fühnen gingen die Leinwandsdiebereien ihren un⸗ 


geſtörten Gang, im Frederiksborger Diſtrikt erkläre ſich 
der Polizeimeiſter außer Stande, das Leben und Eigen⸗ 
thum der Bewohner in den langen Nächten zu ſchützen 


und in manchen Gegenden Jütlands ſowohl als Füh⸗ 
nens ſeien die Bewohner, ohne daß die Polizeimeiſter 
die Unzulänglichkeit ihrer Kraft geradezu ausgeſprochen, 
ſchon zugetreten. In Kopenhagen ſelbſt werde eben 
jetzt in einer der Criminalkammern eine Juſtizſache 
gegen 60 Perſonen dehandelt, von denen 20 arretirt 
ſeien, doch alles dies überſtiegen noch die fürchterlichen 
Vorfälle in der Dronninglunder Harde, deren Unter: 
ſuchung voriges Jahr beendet wurde. — Sollte denn 
das Militair in Friedenszeiten nicht zum Schuß der 
Mitbürger verwandt werden können? 5 
Are 

Neapel, 17. September. (A. 3.) Die vor wenigen 
Tagen als Gerücht mitgetheilte Nachricht von der Frei⸗ 
laſſung jener ſeit den Unruhen in Coſenza hier in Haft 
gehaltenen angeſehenen Calabreſen beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen: der König gab aus eigenem Antrieb während 
ſeines Aufenthalts in Calabrien dazu auf telegraphiſchem 
Wege den Befehl, nachdem er jedoch ſchon vor längerer 
Zeit ein Paar der Verhafteten auf die Fürſprache eines 
unſerer geachtetſten Advokaten in Freiheit geſetzt. — 
Weil nun die Reiſe des Königs hiſtoriſch ohne gefähr⸗ 
liche Abenteuer ablief, fo war Fama beſchaͤftigt eine 
kleine Romanze zu verbreiten: „Der König verfpätit 
ſich auf dem Wege von Coſenza nach Catanzaro. Ca⸗ 
labreſiſche Bauern harren feiner mit Fakeln mehrere 
Miglien vor der Stadt und beſchließen endlich, den 
König nach Mitternacht nicht mehr erwartend, die 
Fackeln auszulsſchen und ſich unter den Bäumen zur 
Ruhe zu begeben. Um Mitternacht rollt ein Wagen 
vorüber. Der Poſtillon wird von den raſch emper⸗ 
ſpringenden Calabreſen angehalten und gefragt, wann 
der König des Wegs komme. Nun erkennt man den 


Von den 
katholiſchen Miſſionären in Cochinchina find erfreuliche 
Berichte eingegangen. Ungeachtet der vielen Verfolgun⸗ 
gen, die ſie erdulden mußten, hatten viele Tauſend Ein⸗ 
Es iſt ſogar 
an der Grenze eine Gemeinde von 25,000 Chriſten ge⸗ 
ſtiftet worden, an welcher 7 oder 8 inländiſche Prieſter 


König im Wagen und ruft aus Lebeskräften Eyxviva 


el Re;“ 


Bsmanifches Neich. 1 
Konſtantin opel, 25. September. (D. A. 3) 
Die bekannte Gefangennehmung der mit Munition und 
Waffenvorräthen verſehenen türkiſchen Offiziere an der 
tſcherkeſſiſchen Kücte und die Klagen Rußlands, als habe 
die Pforte dieſe Leute geſendet, haben dem jetzigen Mi⸗ 
niſterium und namentlich Riza⸗Paſcha bei dem türkiſchen 
Volke wieder mehr Popularität verſchafft. Die Haupk⸗ 
urſache des großen Antheils, welchen das islamitiſche 
Volk an den Ereigniſſen im Kaukaſus nimmt, iſt eine 
Prophezeiung, welche ein altes in hohem Anſehen ſtehen⸗ 
des Buch, Tſchisri⸗Tſchemi, Ziffer von Allem oder Be 
rechnung von Allem, d. h. Zukünftigem, genannt, ent⸗ 
hält, daß zu einer Zeit, wo der Islam auf den meiſten 
Punkten der Welt im Sinken ſein werde, plötzlich ein 
von Gott inſpirirter Mann, Namens Achmed, erſcheinen 
werde, der mit Gewalt der Waffen und der Rede die 
einzig wahre Religion wieder zu ihrem früheren Glanz 
emporheben werde. Scheikh Schamil, wie ihn die Tür⸗ 
ken nennen, heißt zufällig Achmed. Er ſelbſt wußte 
dieſe Prophezeiung und den Glauben des Volkes auf 
eine geſchickte Art zu ſeinem Vortheil auszubeuten, indem 
er ſich als jenen Mann darſtellt, was auch ſeine fana⸗ 
tiſchen Emiſſare im Gebirge predigen. Er hat ſogar 
in neueſter Zeit gleich dem Propheten ſein Geſicht mit 
einem Schleier verhüllt und die Gewohnheit angenom⸗ 
men, gleich jenem einen Theil der Kriegsbeute für ſich 
zu behalten und vier Theile feinen Mitkämpfern zu 
überlaſſen. Er führt beſtändig die heiligen Bücher mit 
ſich und bringt, wenn ihm der blutige Kampf einige 
Raſt geſtattet, ganze Mächte in deren Lectüre werſun⸗ 
ken zu. Vor dem Kampfe, ſelbſt während des 
Kampfes betet er begeiſtert zu Allah, auf daß ſein 
Auge gefällig auf den Waffen der Echtgläubigen ru⸗ 
hen möge, 2 
Galacz, 21. September. (A. 3.) Vor einiger Zeit 
iſt im hieſigen nicht unwichtigen Donau x Stapelplatze 
der neuernannte preußiſche Conful, Geheimrath Wedecke, 
angekommen. Er wird, allem Anſcheine nach, ein be⸗ 
deutendes Haus machen, was in unſeren Ländern von 
Einfluß iſt. Die Deutſchen, namentlich jene aus den 
Zollvereinsſtaaten, welche hier durch Preußen vertreten 
werden, ſind darüber um ſo mehr erfreut, als die ſeit⸗ 
herigen Conſulatsverhältniſſe nicht eben auf die beſte 
Weiſe beſorgt waren. Die preußiſchen Conſulate und 
Agenten in den Fürſtenthümern ſind nur dürftig oder 
gar nicht bezahlt. Da bietet namentlich für die niedern 
Zweige die ſogenannte Schutz⸗ und Patentſteuer, die 
jährlich 2 bis 4 Ducaten für die Perſon ausmacht, fo 
wie die Ertheilung von Päffen Gelegenheit ſich ſchad⸗ 
los zu halten. Es kommen ſelbſt Anlaſſe vor, daß ein⸗ 
geborne Wallachen ſich unter den Schutz dieſer Pa⸗ 
tente begeben, die weder deutſch ſprechen noch wiſſen, ob 
ein Ort exiſtirt, in welchem ſie ſich als gebürtig ausge⸗ 
geben haben. Der preußiſche Generalconſul in Jaſſy 
hat eine Art neuer Gericht ng eingeführt, die 
ebenfalls Anſtoß giebt. Früher war es Gebrauch, daß 
Streitigkeiten unter Fremden durch ein Commiſſionsge⸗ 
richt geſchlichtet wurden und die Appellation an die 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel unentgeltlich ſtattfand. 
Jetzt bildet die erſte Inſtanz der Confulatskanzler, die 
letzte der Generalconſul ſelbſt, was als Vermehrung der 
Gerichtsſpeſen angeſehen wird. An das Conſulat von 
Buchareſt iſt unterm 2. Mai d. J. folgender wörtliche 
Erlaß von Hrn. Dr. Neigebaur aus Jaſſy ergangen: 
„Es iſt mir von verſchiedenen Seiten glaubhaft ange⸗ 
zeigt worden, daß die Coloniſten zu Illian von den 
dortigen Gutsherren durch Vertragsbrüchigkeit beein⸗ 
trächtigt werden. Da dies Deutſche find, iſt es Ihre 
Pflicht ſie gegen die Willkür zu ſchützen; bei dem muß 
ich aber erfahren, daß Sie ihre Klage nicht annehmen 
wollen, bis ſie Patente gelöst haben, und daß ſie von Ihnen 
ohne gehört zu ſein, zur Thüre hinaus gewieſen werden. 
Ich kann zwar von einem preußiſchen Beamten nicht 
glauben, daß dies wahr iſt, deſſenungeachtet bitte ich 
Sie, zu ſolchem Gerüchte die Veranlaſſung zu vermei⸗ 
den, in dieſer Sache aber die Klage ſofort an die ber 
treffende Behörde zu bringen u. Dieß beweist wohl, 
wie zeitgemäß die preußiſche Regierung handelt in den 
untern Donauländern, wo man überhaupt dem Erſchei⸗ 
nen der deutſchen Beseinsflagge mit Verlangen entgegen⸗ 
ſieht, ihre und die Intereſſen eines ſo großen Theiles 
von Deutſchland wirkſamer zu vertreten. 
Weſtin die n. Y 
Porto * (St, Domingo), 30, Aug. (Weſ.⸗3) 
In a nr trafen hier Expreſſen von der franz. 
— — che die Nachricht brachten, daß der Prä⸗ 
— r in Cap Haitien angekommen ſei und 
orkehrungen treffe : ; 
dieſer Inſtl ein? aufs Neue in den ſpaniſchen Theil 
er die Waffe zudringen. Er ſoll 20,000 Mann uns 
auch <jege N verſammelt haben. Wie gewöhnlich, ſo 
N chften 8 Niemand etwas Poſitives; die aben⸗ 
Aufregung. erüchte find im Umlaufe, und eine große 
g giebt ſich überall kund. 


Mr 


Mit einer Beilage, 


feierliche Grundsteinlegung der neuen deutſch⸗evangeliſchen 


f Beilage zu N 242 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Amerika. 
Rio de Janeiro. Hier fand am 30. Juni die 


Kirche ſtatt. (Der frühere Prediger der deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Gemeinde in Rio war der Lic. d. Theol. L. 
C. P. Neumann aus Breslau.) 


(B. 3.) Ueber Havre hat man directe Nachrichten 
aus Rio Janeiro vom 3. Auguſt, die, abgeſehen vom 
Datum, nicht friſcher ſind als die über England be⸗ 
kannten, die aber in ſo fern ihren Werth haben, als 
ſie es beſtätigen, daß von dem Handelstraktat mit Eng⸗ 
land keine Rede mehr war. Im diplomatiſchen Corps 
hatte der Verſuch des ſchwediſchen Generalconſuls, Hrn. 
v. Schantz, ſich durch Arfenit das Leben zu nehmen, 
ſchmerzliches Aufſehen gemacht. In dem Augenblicke, 
wo er auf ſeine Ernennung zum Geſchäftsträger und 
damit auf eine Entſchädigung dafür hoffte, daß er fein 
Vermögen geopfert, um ſeine Regierung würdig zu re⸗ 
präſentiren, von ſeiner Regierung entlaſſen, war dieſer 
Diplomat in ſeiner Verzweiflung zum Selbſtmorde ge⸗ 
ſchritten, und wenn gleich wegen der zu ſtarken Doſis 
der Verſuch fehlgeſchlagen war und man ihn von deſ⸗ 
ſen Folgen noch zu retten Hoffnung hatte, ſo ſchien der 
Unglückliche doch noch immer in ſolchem Gemüthszu⸗ 
ſtande, daß man alle Urſache zu haben glaubte, erneuerte 
Verſuche von ihm zu befürchten. 


Miscellen. 

(Beitr. zur pract. Polizei.) (S. uns. geſtr. 3.) Der Jagd⸗ 
aufſeher N. wurde am 11. Sept. davon in Kenntniß geſetzt, 
daß im Grunewald zwei Männer bemerkt worden ſeien, 
welche Schießgewehre trügen und das Anſehen von 
Wilddieben hätten. Er machte ſich deshalb, von ſeinen 
Vorgeſetzten beauftragt, in Begleitung eines zweiten 
Forſtbeamten, auf den Weg, um die Verdächtigen auf⸗ 
zuſuchen. Sie fanden auch bald die Spur männlicher 
Witte, die ſich jedoch im Heideboden wieder verlor, fo 
daß ſie bis gegen 6 Uhr Abends vergeblich im Holze 
unherſtreiften. Als ſie um dieſe Zeit aber an die Neu⸗ 
Hundekehlſche Schonung gelangten, bemerkten ſie aus 
ieſer Schonung einen Mann hervorkommen, welcher 
m einem Stricke einen Kober auf dem Rücken trug, 
in der Hand aber einen großen eichenen Stock führte. 
Der Mann kam dreiſt und ohne Verlegenheit auf die 
beiden Forſtbeamten zu, bot ihnen einen guten Abend 
und erwiederte auf deren Frage, wo er herkomme? aus 
Zehlendorf. Da er aber auf die fernere Frage, was 
er in dem Kober trage, keine befriedigende Antwort 
gab, fo ſchritten die Beamten zur Viſitation, wobei fie 
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ger Stellung, den Lauf einer Doppelflinte auf ihn an⸗ 
gelegt. Ihm ſchloß ſich ſo eben der vorher mit dem 
Kober betroffene, nach dem erſten Schuſſe entſprungene 
Mann an, nahm ein zweites Gewehr, das neben Jenem 
am Boden lag und ſetzte ſich gleichfalls in Anſchlag. 


Alles dies war das Werk einer Secunde. N., ſein Le⸗ 
ben auf dieſe Weiſe bedroht ſehend und ſich gerade auf 
einem Platze befindend, wo kein Baum ihm Schutz 
gewährte, hatte ſchnell ſein Gewehr an den Kopf ge⸗ 
nommen und forderte die beiden Wilddiebe mit lauter 
Stimme auf, ihre Schußwaffen von ſich zu legen. Als 
dieſer Aufforderung aber nicht Folge geleiſtet wurde, 
die Männer vielmehr ihre gefährliche offenfive Stellung 
beibehielten, ſo ſah N. keinen andern Ausweg, als zu 
feuern, indem er ſchnell aufeinander den Flintenlauf 
gegen den zuerſt Betroffenen, den Büchſenlauf aber 
gegen den Zweiten, im dunklen Rocke, losdrückte. Dann 
duckte er ſich nieder und eilte den Graben entlang vor⸗ 
wärts, um aus der Schußweite zu kommen. Als er 
ſich dann wieder aufrichtete, gewahrte er, daß der zweite 
Wilddieb auf dem Rücken am Boden lag, der erſte 
aber war verſchwunden. Die Forſtbeamten traten nun 
an Jenen heran. Er blutete an der Schulter, war 
aber bei vollem Bewußtſein, denn er proteſtirte dagegen, 
als die Beamten ihn „Du“ anredeten. Seinen Namen 
zu ſagen verweigerte er. Es wurde nun zwar mit mög⸗ 
lichſter Eile Hülfe vom nächſten Dorfe requirirt; als 
man aber mit einem Wagen zur Stelle kam, fand 
man eine Leiche. Der Mann war todt. — Nach dem 
Ergebniſſe der gerichtlichen Obduction hat ihm, indem 
er auf N. in Anſchlag ſtand, die Kugel aus deſſen 
Büchſenlauf zuerſt die linke Hand verwundet, ſodann, 
am Laufe ſeines Gewehrs entlang gehend, den Daumen 
der rechten Hand förmlich weggeſchnitten und iſt dann 
hinter dem Kolben, unterhalb der Schulter, in die Bruſt 
geſchlagen, wo ſie, durch Zerreißung des Lungenflügels 
und des Rückenmarkes, eine abſolut töbtliche Wirkung 
hatte. — Den erſten Wilddieb, der in etwas ſchrägerer 
Stellung ſich befand, hatte der Schrotſchuß aus dem 
Flintenlaufe die eine Klappe feines Rockes abgeriſſen; 
man fand ſie, in Stücke zerfetzt und noch einzelne 
Schrotkörner bergend, am Boden liegend. Die ganz 
außerordentliche Sicherheit dieſer beiden mit der Schnel⸗ 
ligkeit des Gedankens auf einander folgenden Schüffe, 
zumal in der Situation des Schießenden, wo die Ge⸗ 
wehte zweier verzweifelten Menſchen auf ihn gerichtet 
waren, iſt neben dem traurigen Ernſt des ganzen Er⸗ 
eigniſſes nicht wenig bemerkenswerth. Der Entflohene, 
welcher, wiederum ſehr merkwürdig, in dem Augenblicke, 
wo er ſeinen Kameraden fallen ſah, noch ſo viel Ueber⸗ 


denn in dem Kober einen Beutel fanden, welcher beim | legung hatte, ſowohl deſſen Gewehr, als ſein eigenes 
äußeren Anblick die Spuren von Schweiß (Blut) erken⸗ mit fortzunehmen, um keine Spur zu ſeiner Entdeckung 


ak _ Beamten konnten hiernach nicht mehr 
anne [elpafe- en Über der That ertappten Wilddieb 
vor ſich zu haben, weshalb 5, ihn auſſorderten, fie nach 
dem Jagsſchloe Srunewald zu begleiten. Dieſem 
Verlangen widerſetzte ſich jedoch der Mann, worüber 
* in ein Handgemmeng“ ui ihm gerleth, in Felge 
deſſen beide in e Graben ſſelen. Jetzt ließ der 
Mann einen Pfiff ertönen und wenige Augenblicke da⸗ 
rauf ſiel von der genannten Schonung ber ein Schuß. 
Betroffen darüber, ließ N. von ſeinem Gegner ab und 
griff nach feiner Büchsſtinte, deren einer Lauf mit Hüh⸗ 
nerſchroot, der andere aber mit einer Kugel Waben 
war und die er beim Ringen von ſich gelegt hatte. 
Nunmehr auſblickend, ſah er etwa in halber Schußweite 
einen Mann in dunklem Ueberrock ſtehen, in ſchußferti⸗ 


zu rückzulaſſen, iſt gleichwohl, auf das von ihm gegebene 
Signalement, nach einigen Tagen ermittelt worden. 
Er ſowohl, wie ſein erſchoſſener Gefährte, ſind berüch⸗ 
tigte, wegen gewerbemäßigen Wilddiebſtahls bereits in 
Haft geweſene Menschen. 


ſo geiſt⸗ wie geſinnungsvoller Jüngling, lebt ſeit einigen 
Tagen in Berlin, wo er gleichzeitig ſein Jahr bei 
den Schützen abdienen und ſeine juriſtiſchen Studien an 
der Univerſität der freien Künſte beenden will. 


Marienburg, 7. October. — Ein vormaliger 
Schenkwirth in der Nähe des Dorfes Braunswalde, 
ohngefähr 1 ¼ Meile von hier, hatte ohnlängſt wegen 
Diebes⸗ Hehlerei in Graudenz feine Strafzeit abgebüßt. 
Seitdem brachte er wöchentlich Brod hierher zu Markt. 
In der vergangenen Woche trifft er hier zwei Schweine⸗ 
händler an, vielleicht frühere Bekannte. Leute, wie dieſe, 
pflegen zum Ankauf ihr Geld bei ſich zu tragen. Sie 


werden von jenem Schenkwirth überredet g 
Haufe zu kommen, höchſt wahrſcheinlich unter 1 825 
geben, daß er Schweine an fie verkaufen wolle. Un- 
terwegs ſchon hält er ſie frei, und macht ſie anz * 
trunken, ſo daß ſie nach ihrer Ankunft m ber Woh⸗ 
nung des Wirths ſich bald zur Ruhe begeben Wäh⸗ 
rend aber die beiden Fremden in ihrem festen Rausch 
daliegen, ſchlägt fie der Wirth todt, Doch war durch 
das entſtandene Geräuſch die Frau des Wirths geweckt 
und als ſie das Schreckliche entdeckt, läuft ſie aus dem 
Hauſe und macht Geſchrei. Als Mehrere die Frau zu. 
rückbegleiten, finden ſie ihren Mann, dem nun der ganze 
Plan vereitelt war, auf dem Boden erhängt. 


Dresden, 8. October. — Die Augsb. Allg. Zeit. 
verbreitete zuerſt die in viele andere Blätter übergegan⸗ 
gene Nachricht, daß hier einer hohen Perſon bei ihrer 
Reiſe nach England von einem Juwelier für 30,000 
Rthlr. Bijouterieen, zu Geſchenken beſtimmt, verkauft 
worden ſeien, an denen die meiſten Steine ſich als un⸗ 
echt erwieſen, weshalb um Rückſendung der Geſchenke 
gebeten worden ſei. Dieſer Mittheilung fehlt aller 
Grund, und lediglich der Neid gegen einen hieſigen ge⸗ 
achteten Juwelier konnte ein ſolches Gerücht ausſpren⸗ 

gen. Derſelbe hat ihm dadurch am beſten zu begegnen 
gewußt, daß er in öffentlichen Blättern 1) ein Atteſt 
des königl. Ober⸗Hofmeiſters bekannt macht, daß alle 
von ihm der königl. Chatoulle verkauften Gegenſtände 
ſtets reell und zu voller Zufriedenheit geliefert worden 
ſeien, 2) eine Belohnung von 300 Rtlr. demjenigen zu: 
ſichert, der den Urheber dieſes verleumderiſchen und gänzlich 
aus der Luft gegriffenen Gerüchts nachweiſt. (A. Pr. Z.) 


(Gemäldeleihe.) Da kommt ein ächt moderner 
Vorſchlag aus Dresden: Viele Leute ſeien nicht reich 
genug, gute Bilder zu kaufen, wohl aber reich genug, 
jährlich eine kleine Summe auf die Miete guter Ge⸗ 
mälde zu verwenden. Eine ſolche Miete ſei vorbereitet. 
Man könne auf längere oder kürzere Zeit gute Gemälde 
aus Dresden geliehen erhalten. Habe man das An⸗ 
ſchauen derſelben Monate lang genoſſen, ſo wechſele 
man und beſtelle ſich neue Bilder. Alſo eine Leihgalle⸗ 
rie, eine Idee, welche gewiß verführeriſch und empfeh⸗ 
lenswerth erſcheint. (Eleg. Ztg.) 


Bremen, 10. October. — Der hieſige Beſitzer des 
Hübnerſchen Bildes „Die ſchleſiſchen Weber“ hat ſeine 
Genehmigung zur Ausſtellung deſſelben in Berlin gern 
ertheilt. Derſelbe wünſcht nur im Laufe des December 
wieder in den Beſitz ſeines Bildes zu gelangen. 

Die Spielbank in Homburg vor der Höhe hat am 
7ten d. einen empfindlichen Schlag erlitten. Ein pol⸗ 
niſcher Graf welcher dieſen Sommer die badener Bank 
geſprengt, hatte das Glück, dieſes Loos nun auch der 
Homburger zu bereiten; die Summe, welche er ihr an 
dieſem einen Tag abgenommen, ſoll ſich auf 100,000 Fr. 
belaufen. 

(Eine ganz neue Lehre.) Die National-dtg. 
ſagt, daß ein Schwarzer in der Cchoctaw⸗Nation eine 
ganz neue Lehre predige, nämlich: Er behauptet, daß 
die Hölle in 15 Jahren voll fein werde, fo 
daß nach dem Jahre 1859 Niemand mehr hinein und 
alſo auch nicht mehr verdammt werden könne. 

München, 8. October. Die Enthüllung der Stand⸗ 
bilder Tilly's und Wrede's in der von dem König er⸗ 
bauten Feldherrenhalle iſt heute Mittag 12 uhr, be⸗ 
günſtigt von dem Glanze einer heitern Herbſtſonne, in 
feſtlicher Weiſe vor ſich gegangen. 

Peſth. Herr Deſſoir hat hier bei feinem Gaſt⸗ 
ſpiel außer Ehre und Geld auch eine ſchöne, reiche 
Braut gewonnen. Er hat ſich nämlich mit dem geiſt⸗ 
reichen Fräulein H. v. Pfeffer, Tochter eines angeſehe⸗ 
nen, reichen Magiſtratsmitgliedes vermählt. Herr Def 
ſoir iſt ein Ehrenmann, der beſtimmt auch ſeiner zwei⸗ 
ten Frau ein ſehr guter Gatte ſein wird, wie er es 
ſeiner erſten Frau geweſen iſt. Man mag ihm dies 
Glück wohl gönnen. ö 

Bayonne, 27. September. — Zu Meharin, einer 
Gemeinde unweit von hier, hat ſich ein ſchreckliches 
Unglück zugetragen. Ein Arbeiter, der 40 Kilogramm 
Pulver für ſeinen Herrn geholt hatte, trat mit dieſer, 
in einen dreifachen Sack verſchloſſenen, Bürde in ein 


Feuer ſaß, legte er feinen Sack im Vorſaal ab. Doch 
Kinder, die dort ſpielten, brachten demſelben Feuer nahe, 
es erfolgte eine furchtbare Exploſion, und das Haus 
flog über den Köpfen der datin Befindlichen faſt ganz 
in Trümmer. Der Arbeiter ſah ſich plötzlich, faſt von 
Dampf erſtickt, zwiſchen überſtürztem Holz und Mauer⸗ 
werk, mitten in rauchendem Schutt. Doch war er un⸗ 
verſehrt; allein die zwei Kinder, kleine Mädchen, die 
das Unglück veranlaßt hatten, ſind umgekommen. Das 
älteſte derſelben ſtarb am andern Tage unter ſchrecklichen 
Schmerzen, konnte jedoch noch eingeſtehen, daß ſie das 
Pulver in Brand geſteckt hatte. we“ 


Der geniale Dichter Rudolf Gottſchall, ein 0 ein, um zu frühſtücken. Während er am 
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Tagesgeſchichte. 

. Breslau, 14. Ba — 122 Vernehmen nach 
iſt die im Laufe der vorigen Woche erfolgte Wahl eines 
Rectors am Eliſabeth⸗Gymnaſium auf Hrn. Profeſſor 
Fickert in Schulpforte gefallen. 

* Breslau, 12. October. — Daß man dem ſchon 
ſo lange verſprochenen und jetzt, wie es heißt, dem Kö⸗ 
nige zur Beſtätigung vorliegenden Gewerbepolizeigeſetze 
mit Sehnſucht und mancherlei Hoffnungen entgegen⸗ 
ſieht, darüber iſt unter dem Handwerkerſtande nur eine 
Stimme. Gewerbefreiheit iſt ein edles Gut, allein ſie 
muß in regelnden Schranken erhalten werden, damit 
das Geld nicht den Menſchen moraliſch und phyſiſch 
unterjoche. Um nur ein Beiſpiel zu geben, wie die 
Sachen jetzt in manchen Handwerken ſtehen, möge er⸗ 
wähnt werden, daß es in Breslau etwa 700 Schneider 
giebt, von denen aber nur 147 Gewerbeſteuer zahlen 
können; dieſes ungeheure Mißverhältniß erklärt ſich leicht 
daraus, daß von jenen 700 nur etwa 200 ſelbſtſtän⸗ 
dige Meiſter ſind, die übrigen 500 aber für wenige 
Kleiderhändler arbeiten müſſen! 


+ Breslau, 13. Oetbr. — Geſtern Vormittag 
umſtanden eine große Menge Menſchen an der Ecke des 
Ringes und der Oderſtraße einen Mann, deſſen Geſicht 
über und über mit Blut überfloſſen war, und der von 
Anderen nur mit Mühe aufrecht erhalten wurde. Ein 
Polizei⸗Beamter aber verhaftete während dem einen 
Kutſcher, weil er jenen Mann, der Haushälter in einem 
Hauſe auf der Büttner Straße iſt, ohne ſchuldbare Ver⸗ 
anlaſſung mit dem dicken Ende eines Peitſchenſtockes 
von hinten dergeſtalt über den Kopf gehauen hatte, daß 
er auf der Stelle beſinnungslos in den Rinnſtein nie⸗ 
dergetaumelt war, und ſtark aus einer mehrere Zolle 
a bis auf den Schädelknochen gedrungenen Wunde 

utete. 

Gegen 3 Uhr des Nachmittags an demſelben Tage 
fuhr ein Dienſtknecht aus einem Dorfe des hieſigen 
Kreiſes, der, da ſein Name und Wohnort genau ermit⸗ 
telt worden iſt, den Folgen ſeiner unbeſonnenen Hand⸗ 
lungsweiſe nicht entgehen wird, im vollen Jagen um 
die Ecke der Hirſchgaſſe und Scheitniger Straße, obwohl, 
wie wir ſchon mehrfach zu erwähnen Gelegenheit hatten, 
alle Fuhrwerke beim Einbiegen in andern Straßen ohne 
Unterſchied nur im Schritt geleitet werden ſollen. In⸗ 


An 


tung beigefügt, 


Die Direction 


Verlobungs⸗ Anzeige 
1182 geſtern re ne unferer jüng⸗ 
ochter athilde, mit 
Herrn 8 1 


eppert hierſelbſt beehren wir uns, Simba von einer muntern Tochter, mache 
Verwandten und Freunden hiermit, ſtatt jeder ich, Pr beſonderer Meldung, hierdurch erge⸗ 
ekannt. 
Oppeln den 13. October 1844. 
Martini, Königl. Reg.⸗Conducteur. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
heute Morgen erſolgte glückliche Ent⸗ 


befonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. benſt 


Seifert nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Seifert. 


pert. 


f Die 
dine, Richard Gep 
Nimptſch den 15. Oktober 1844. 


2 une dals nndunge Anzeige. 
beehren wir uns e eheliche Verbindung 
za e ie: Mermit ganz ergebenſt ans 

reslau den laten Oct 
Julius Güttten, e use. 


Sophie Güt tier, esd. . eaſſeſſor. 
5 oph tier, geb. 3 i 4 855 

Ent bindungs⸗Anzeige 

Die heute früh um 8 Uhr die RAHG 
ſchwere, aber dennoch glückliche Gtr Keane 
meiner lieben Frau, geb. Weidner, Dar & 
einem muntern Knaben, beehre ich mich, ftatt 
beſonderer Meldung Verwandten und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Klein⸗Wandriß den 12. Oktober 1844. 


Gottſchling, Rittergutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


geborne Nan, 
inaben, zeig 
25 und Bekannten, 
ergebenſt an. 
Kroiſchwitz 
v. 


den 10. October 1844. 
Kölichen, Kreis⸗Juſtizräth. 


Bekanntmachung. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

85 HER Der Betrieb auf der Breslau = Liegnitzer Bahnſtre 
g wird Sonnabend den 19, Oktober a, e. für das Publikum 
eröffnet werden. Der Fahrplan und die Tarife ſind mit⸗ 
telſt beſonderer Beiblätter der heutigen Zei⸗ 


Berlin den 10. October 1844. 5 


Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


bindung ſeiner lieben 
Nehler, von einem gefunden Knaben beehrt 
ſich ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Patſchkau, den 13. October P! 


Todes = Anzeige. 

Nach otägigem Krankenlager endete meine 
innig geliebte Frau Caroline Chriſtiane Sch ö⸗ 
big, geb, Härtel heute früh um 12%, Uhr 
in einem Alter von 33 Jahren 7 Monat 19 
Tagen ihre irdiſche Laufbahn. Mit mir be⸗ 

weinen 5 unerzogene Kinder, wovon das 
10 Wochen alt iſt, ihren unerſetzlichen 

Maltſch den 13. October 1844. 

Bott, Schödig, Königl. Poſt⸗Expediteur 


2 Den heute erfo 
Die heut früh 9 ½ uhr erfolgte glückliche ent Aae 8 
Entbindung meiner geliebten Frau Pauline, Lampel an einem gaſtriſch nervöſen 
1 g von einem geſunden zeige ich im Gefühl des tiefften. 3 a 
ich allen entfernten Verwand⸗ allen unſern entfernten Verwandten und] Breslau, den 9. Oct. 1844. 


ſtatt beſonderer Meldung, Freunden ergebenſt a 
ae 
b 
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dem er deshalb auch nicht im Stande war, 
Peitſchenhiebe vorher heftig angetriebenen Pferde auf der 
Stelle wieder anzuhalten, als dieſelben einen Mann er⸗ 
reichten, welcher, feinen fünfjährigen Sohn an der Hand. 
unbeſorgt die Straße entlang ging, ſo erfaßte die Deich⸗ 
ſel den Knaben und beſchädigte denſelben fo ſtark, daß 
ärztliche Hülfe für ihn in Anſpruch genemmen wer⸗ 
den mußte. Was die Folgen ſolcher Uebertretungen po⸗ 
lizeilicher Sicherheitsmaßregeln anbetrifft, ſo erlauben wir 
uns bei dieſer Gelegenheit zu bemerken, daß die Vor⸗ 
ſchriften der sg. 776, 777 und 778, Tit. 20 Th. II. 
des Allgem. Landr. verordnen: daß dieſelben die dabei 
verordneten Strafen auch alsdann nach ſich ziehen, wenn 
dadurch kein wirklicher Schade entſtanden iſt; während 
aber, im Fall Jemand dadurch an ſeiner Geſundheit oder 
an ſeinem Leben wirklich verletzt worden iſt, der Ueber⸗ 
treter nach dem Grade feiner groben Fahrlaſſigkeit, nach 
Bewandniß des mehr oder minder erheblichen Schadens, 
mit Gefängniß oder Feſtungsarreſt von Einem Monat 
bis zu 2 Jahren beſtraft werden ſoll. 

* Reichenſtein, 10. Octbr. — Wir leben gegen: 
wärtig der frohen Hoffnung, den fahrloſen zum Hals⸗ 
brechen eingerichteten Weg nach Glatz, in eine gute Chauſſee, 
binnen kurzer Zeit umgewandelt zu ſehen. Eine zu je⸗ 
der Jahreszeit gute Straße zwiſchen Oberſchleſien, der 
Grafſchaft, wie Böhmen über Nachod, dem niederſchle⸗ 
fifchen Gebirge über Neurode, iſt ein fo vielfeitig aner⸗ 
kanntes Bedüͤrfniß, daß nicht zu zweifeln, daß die zum 
Bau erforderlichen Geldmittel durch Aktienzeichnungen 
aufzubringen ſein werden. Auch hat Se. Excellenz der 
Hr. Finanzminiſter, in Betracht des Angeführten, dem 
Comité was ſich behufs Erbauung der beengten Straße 


von Glatz nach Neiße über Reichenſtein, Patſchkau ge- | Rh 


bildet, ſchon eine Prämie von 4000 Rthlr. pro Meile 
zugeſichert, die bei der Wichtigkeit und unerläßlicher 
Nothwendigkeit der oben beregten Straße, und da in 
neueſter Zeit Prämien von Sechs, Acht bis Zehn Tau⸗ 
ſend Thaler auf die Meile gewährt worden, wohl erhöht 
werden wird. Unſere Nachbarſtadt Patſchkau, die, wenn 
es ſich um Förderung gemeinnütziger Zwecke handelt, 
immer zu helfen bereit ift, hat 20,000 Rthlr., das ver: 
mögensloſe Ottmachau 2000 Rthlr. zu beregtem Chauſſee⸗ 
bau gezeichnet. Glatz und Neiße ſind zur Betheiligung 
aufgefordert worden, und es iſt zu hoffen, daß wenn 
auch der Verkehr dieſer Städte ein hinreichender, wohl 


die durch 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


beachtet werden wird, wie gute Wege den Verkeht 
vielfach vermehren, und wie daher auf die Erbauung der 
Straße für beide Städte auch ein Vortheil ruht. 


Polizeiliches. 

Breslau, 14, October. — Vor längerer Zeit 
machte Jemand in dieſer Zeitung auf ein am hinteren 
Ausgange des Anatomiegebäudes befindliches Loch im 
Bürgerſteige aufmerkſam; dieſes hatte zur Folge, daß 
am nächſten Morgen einige Steine in das Loch gewor⸗ 
fen und das Ganze mit Sand überſchüttet wurde. Die 
darauf folgende ſchlechte Witterung ſchwemmte den Sand 
weg, und die Stelle war bald wieder nicht mehr paſſir⸗ 
bar, ja wegen der ſchlüpfrigen, loſen Steine noch ge⸗ 
fährlicher geworden als früher. So verging wieder eine 
Woche, bis man bei der eintretenden trockneren Wit⸗ 
terung jenes Loch mit weicher Erde vollfüllte, in wel⸗ 
chem Zuſtande es ſich jetzt noch befindet. Die an der 
Seite aufgeſchichteten Pflaſterſteine, welche den abſchüſ⸗ 
ſigen, nur etwa 2 Schritt breiten Bürgerſteig verengen, 
haben nunmehr ſchon drei Wochen zum Aerger jedes 
Paſſanten dagelegen, und in der letzten Zeit ſtand noch 
am Tage an derſelben Stelle ein Wagen queer über 
den Rinnſtein, ſo daß Jedermann gezwungen war, in 
einem weiten Bogen um denſelben herumzugehen. 

Mehrere Bewohner der Neuſtadt. 


Actien- Courſe. 
. Ä reslau, vom 14. October. 
In Eiſenbahnactien fand heute ſehr geringer Verkehr ſtatt, 
indem außer Köln⸗Minden wenig Abgeber waren. 
Oberſchleſ. Lit, A. 4% p. C. 112½ Gld. Prierit. 103 Gld. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 107 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 107 Br. 
dito . dito dito Priorit. 102 Br. 
einiſche 5% p. C. 78 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuf.r Sch. 106 bez. u. Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% bez. 
Sächſ.⸗ Schleſ. (Dresdn.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% Gr 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. 99 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 102% Gm, 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 
Livorno⸗Florenz p. C. 117 Br. 


Berichtigung. 

In der dem Schleſiſchen Kirchenblatte entlehnten Mit⸗ 
theilung des Hrn. Domkapitular Dr. Ritter in um 
ſerm geſtr. Blatte ift 3. 6 Bonn ſtatt Köln und 
Z. 9 eben ſtatt aber zu leſen. 
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Akten von H. Kleiſt. 


der Niederſchleſiſch⸗ 


rau Emma, geb. 
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zu 
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Todes⸗Anzeige. des Holle r N 
ten Tod meines innig mit dem für 


des partikulier Gu ſt a v 


verfahren werden. 


tiefbetrübte Wittwe 
Bertha Lampel, 


F. a. O Z. 17. X. 5, R. ES. IV. 


25 Theater⸗Repertoire. 


Dienftag den Löten, zur Allerhoͤchſten Ge- wendet in Beſchlag genommen worden. Die: 

cke burts feier Sr. Majeftät des Königs: Prolog feiben follen ik im Monat Juni d. J. 

von Herrn v. Holte, geſprochen von Herrn von einem mit 4 eee 

Wohlbrück. Hierauf neu einſtudirt: „Prinz Gerſtecke auf der weidnitzer Straße halten? 

Friedrich von Homburg.“ Schauſpiel in fünf den Bauerwg m dem Augenblicke entwen⸗ 
5 


e 
Mittwoch den 16ten: „Robert der Teufel.“ . 1 . 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik nebenanbefindlichen Schnapsladen getreten ift. 
von Meyerbeer. Alice, Mad. Köſter. 


Im König von Ungarn 
Dienſtag den 15. October 


Caſſen⸗Eroffnung 
werden an der Kaſſe 


. — 
Altes Theater. 
Heute den Löten Octbr. 1844: 


D Beſchluſſes vom 


chott. 


Erſte Bekanntmachung 
In der Nähe des Dorfes Bainzow, Beu⸗ 
thener Kreiſes, find am 21. September c., e 
Abends 9 uhr 2 Stück Ochſen, welche aus dem 
öſterreichiſchen getrieben worden waren, ange: 
halten und in Beſchlag genommen worden. 
Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 


t 3 T zu 
i i dem König aupt⸗Zoll⸗Am 
wird, bei de olle, n 


nde inzwiſchen aufgekommenen 5 
baer gerne Grife dach Workhrift der Gesch 


Der Geh. Ober⸗Finanz⸗R. 
Provinzial⸗Steuer⸗ Den 
v. Bigelleben, 


Bekanntmachung. 
In einer bei unr ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
ſache ſind zwei braun, roth, gelb und weiß 
karirte Pferdedecken, noch ziemlich neu, als ent⸗ 


beipannten, an der 


worden der Kutſcher, ein großer 
in einem blauen Mantel, in einen 


Der unbekannte Ei 
fordert, ſich in as eee, 


den 28. Oktober 1844, Vorm. 11 Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗ Landesgerichts ⸗Referen⸗ 


sfeier darius Herrn Hoffmann VI. in dem Verhör⸗ 
17... 6 
j Entbindun 98= Anzeige, Grote € — * Ab „Concert der einzufinden und die koſtenfreie Ausantwortung, 
F nen efioen en | Stenermärkifanen,, EURO Haft. Anhenncng gef Derfügt werden wird. 
em Apo er 12 indung meiner lieben au, geborne Uhr. anderweitig geſetzlich » werden wird. 
1 Anfang 4% ue, ande dh Ce aan den I. Ber 1844 


— Das Königl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Das Kämmerei⸗Gut Klein⸗Neudorf, %, Meile 
von Grottkau entfernt und 907 M kul⸗ 
tivirtes Ackerland enthaltend, ſoll auf Grund 
des von uns genehmigten Stadtverordneten⸗ 
2öften Juli d. J. meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden; wir haben hierzu in 


unſerem . 
d 27. November d. J. ui 

en 2 2 10 uhr J früh 
inen Termin angeſetzt welche 
luftige hiermit mit dem Bemerken . 
werden, ahnen aufbebingungen jederzeit in 
der 2 — iſchen Regiſtratur eingeſehen 


Grottkau den 10, October 1844. 
Det Mag iſtrat. 


Auction. 8 
Am 16ten d. M. Nachm. 2 uhr ſollen im 
e, 


Segen Breiteſtraße No. 42, folgende 


un Gegenſtände, as: 


le in 


ine goldene Repetir⸗Uhr, eine ſilberne 
Tabatiere, 2 ohne * 7 2 
„ Mahago „ 14 div. & 

thographien in Goldrahmen, ein eiſernes 
Geldfaß, eine damaszirte Doppelflinte, 
mehrere gute Kleidungsſtücke, verſchledene 

„Meubles und Hausgeräthe 

Öffentlich verſteigert w 

Breslau den Sten Oktober 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


men 
960 


Es ſind zu verkaufen: 
ei ein 
— 5 e braun gefleckt und u 
Breiteſtraße No, 34 par terre, 
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Bekanntmachung. 


Aus den Schutzrevieren Cath.⸗ Hammer, 
Pechofen und der Ablage hierſelbſt ſollen 
ſäͤmmtliche vorräthige Klafter⸗Brennhölzer, 


und zwar: 


121 Klftrn. Eichen Scheit, 29 Klaftern 
Eichen Knüppel, 22%, Klafter Eichen 
Stock; 362% Klafter Buchen Scheit, 


108% Klafter Buchen Knüppel, 136%, 
Klftr. Buchen Stock; 15 Schock Buchen 


Reiſig; 6%, Klafter Birken Scheit, 3 


Klftrn. Birken Knüppel, 1 Klftr. Birken 
Stock; 5% Klaftern Erlen Scheit, 2 
Klftrn. Erlen Knüppel, 2 / Klftr. Erlen 
Stock; 17 Klaftern Aspen Scheit, ?% 
Klafter Aspen Knüppel; 554½ Klafter 
Kiefern Scheit, 263%, Klaftern Kiefern 
Knüppel, 179%, Kiftr. Kiefern Stock, 
am Mittwoch den 23, October c. von 
früh 9 Uhr ab bis Mittags 12 Uhr 
im Gaſthofe zu Grochowe öffentlich meiſtbie⸗ 
tend, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft 
werden. 

Die dem Verkauf zu Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen werden beim Termine ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Cath. Hammer den 10. October 1844. 
Königl. Forſtverwaltung. 
JTS 
Bekanntmachung. 
Hoher Beſtimmung zu Folge ſoll die An⸗ 
lieferung nachſtehender Steinmaterialſen zur 
Unterhaltung der Chauſſeen des III. Wege⸗ 
bau⸗Bezirks pro 1845 an den Mindeſtfordern⸗ 
nen öffentlich verdungen werden, und zwar: 
1) Auf der Chauſſee von Breslau 
nach Schweidnitz: 
a) für die Strecke von Breslau bis Klein⸗ 
burg 30 Schacht⸗Ruthen Granitgeſchiebe; 
b) für die Strecke von Kleinburg bis Kletten⸗ 
dorf 60 Schacht⸗Ruthen Granitgeſchiebe; 

e) für die Strecke von Klettendorf bis Kl.⸗ 

Tinz 140 Schacht⸗Ruthen Granitgeſchiebe; 

d) für die Strecke im Dorf Gniechwitz 12 

Schacht⸗Ruthen Granitgeſchiebe; 
e) für die Strecke von Schiedlagwitz bis zur 
Schweidnitzer Kreisgrenze von No. 3,29 
bis 3,44 12 Schacht⸗Ruthen Bruchſteine, 
und iſt hierzu ein Licitalions⸗Termin auf den 
24. October c. für die sub a, b und e 
aufgeführten Materialien in dem Königl. 
hauſſee⸗Zollhauſe zu Klettendorf von 2 bis 

Uhr Nachmittags, und für die sub d und 
e genannten Materialien in dem Königlichen 
Chauſſee⸗Zollhauſe zu Gniechwitz von 10 bib 
11 uhr Vormittags anberaumt. g 
2) auf der Chauſſee von Bres⸗ 

lau nach Glatz: 

9) für die Strecke von Bettlern bis Magnitz 

80 Schacht⸗Ruthen Granitgeſchiebe; 
8) desgl, von Koberwitz bis zur Nimptſcher 
ſceſr 100 Schacht⸗Ruthen Kieſel⸗ 
iefer, 
Rund iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf 
den 30. October von 9 — 12 uhr Vor⸗ 
mittags in dem Königl. Chauſſee⸗Zollhauſe 
zu Koberwitz anberaumt. 
) auf der Chauſſe von Breslau 
nach Strehlen: 
h) für die Strecke von Breslau bis Lamme: 
feld 40 Schacht⸗Ruthen Granitgeſchiebe; 

Y für die Strecke von Lammsfeld bis 

Thauer 60 Schacht⸗Ruthen Granitge⸗ 


ſchiebe 
And 17 hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 
28. October c. von 9— 12 Uhr Vormit⸗ 
tags in dem Königl. Chauſſee⸗⸗Zollhauſe zu 
Lammefeld anberaumt. 

Die Licitations⸗Bedingungen find vom 7ten 
d. M. bei dem Königl. Wegebau⸗Meiſter von 

erſchau, Kloſterſtraße No. 11 hierſelbſt, 
eins 2 dem vorgenannten Chauſſee⸗Zollhauſe 

uſehen. » 

Breslau den 1. October 1844. 


Königl. Wegebau⸗Inſpection. 
Viebig. 


Bekanntmachung. 

\ Welche Willens: find, ſich auf einem „ Mei⸗ 
en von Breslau, an einer Chauſſee gelegenen 
minium Häuſer zu bauen, können bei dem 
Hneten jeden Sonntag Vermittag 


Guts verkauf. 


Wegen Erbes auseinanderſezung bin ich be 
auftragt ein Rittergut im Königreich Polen, 
welches 12 Meilen von Krakau, 10 Meilen 
von Czenſtochau und 2 Meilen von einem 
Fluße entlegen iſt, der in die Weichſel führt, 
für den Preis von 70,000 Rthlr. mit 40,000 
Rthlr. Angeld ſofort zu verkaufen. Es hat 
an Ackerland 2200 Morgen zur Hälfte Wer: 
zenboden, Wieſen 400 Morgen, Hutung 
80 Morg., Forſt 2400 Morgen, worunter 
1500 Morgen mit 70: bis 120 jährigem Holze 
beſtanden find, ferner baare Gefälle circa 
600 Nthlr., auch eine maſſive Brau⸗ und 
Brennerei, die mindeſtens jährlich einen Er⸗ 
trag von 3000 Rthlr. gewährt. Sämmtliche 


Dokumente, als Karte, Vermeßungsregiſter, und neueſten Gegenwart aus, daß die evangeliſch-proteſtantiſche Kirche durch ihre r 
ſo wie Taxe von 1844, welche W. Tr Pr Freunde viele Erſchütterungen und 
Rthlr. feſtgeſetzt if, liegen zur Einſicht in erfährt. 4 
Na Tauenzienſtraße No. 30 a, der Geſchichte 


+ 


aͤhl. 
a. N 8 a 
1 Verkauf einer Lederfabrit, 

1 Chriſtian Schwarz ſelige Erben 
wünſchen ihre zu Freudenthal im k. k. 
1 öfterr, Schleſien, im Troppauer Kreiſe 2 
sub Nr. 37 befindliche k. k. priv, Leder⸗ 

1 fabrik aus freier Hand zu verkaufen. 

Dieſelbe beſteht aus einem geräumigen, 
einen Stock hohen Wohngebäude, einer 

E wohleingerichteten Werkſtätte ſammt Zus 
behörungen, mehreren Magazinen, Stal⸗ 

J lungen und Wirthſchaftsgebäuden, wel 

1 che ſämmtlich gewölbt ſind, und ſich in 
gutem Bauſtande befinden. 

1 Dieſelbe liegt hart am Waſſer, hat 

2 einen hinlänglichen Hofraum und iſt 

nebſtdem noch von einem dazu gehörigen 8 
Wieſengrunde umgeben. 

Das Nähere iſt bei Chriſtian Schwarz 2 
felige Erben zu Freudenthal, entweder 3 
mündlich oder mittelſt frankirter Briefe 8 
zu erfahren. 

Mit Tot WATTE STH TAI TFA FI Did 
Sehr wohlfeile Unterhaltungs: 
Zeitſchriften. 

Beim Eintritt längerer Abende und größe⸗ 
ren Bedürfniſſes einer angenehmen und bil⸗ 
denden Unterhaltungs⸗Lectüre machen wir 
Freunde einer ſolchen, ins beſondere Fa⸗ 
milien, darauf aufmerkſam, daß wir die in 
unſerem Journalzirkel geweſenen Jahrgänge 
ſchonwiſſenſchaftlicher Zeitſchriften zu ſehr bil⸗ 
ligen Antiquarpreiſen verkaufen. Bekanntlich 
ſind in jedem ſolchen Jahrgange eine Menge 
Erzählungen, Novellen, Literatur⸗ und Kunſt⸗ 
nachrichten, Anekdoten, Correſpondenzen dc. 
enthalten, wodurch die Lectüre nicht nur ſehr 
umfangreich, ſondern auch vielſeitig und ab⸗ 
wechſelnd wird. Verzeichniſſe zur Auswahl 

werden gratis verabfolgt. 
Aug. Schulz et Comp., 

(Altbüßer⸗Straße No, 10 an der Mag: 

dalenen⸗ Kirche.) 

Allerneueste Musikalien, 
zu haben bei F. F. C. Leuckart iu 
Breslau, Kupferschmiede- Strasse Nr. 
13, Ecke der Schuhbrücke; 
Türkische Lieder, für das Piano- 

forte übertragen von Leopold von 

Meyer: Machmudier, Türki- 
scher Schlachtgesang. 20 Sgr. 
Bajazett. Türkisches Natio- 
mal-Lied, 20 Sgr. 

Amerikanische Lieder, für das 

Pianoforte von Carl Schnabel: 

4 Kchlr. N 
Przyluski, F, Mazure, avec In- 

troduction et Coda p. Piano. 7%, Sgr. 
Petri, R., das Grab auf der 

Haide. Gedicht v. R. Brunold, für 


1 Singst, mit Pft.-Bgl. Op. 16. 15 Sgr. 

— — die heitere Laune, Walzer 
für das Pianoforte componirt, Op. 3. 
10 Sgr. 


Bemerkenswerth für Brennereien. 
Die in dieſem Jahre angekündigte, ſich 


überall bewährte grüne Malzhefe, welche beil Sonnenblumen. 


richtiger Behandlung pro Quart Maiſchraum 


n. N 2 7 

rd auf 10 pEt. Ausbeute, gewährt, iſt nun im Druck 

Been 8 1 BR erſchienen und das Exemplar zu 5 Rthlr. 
5 n don Eee 1844, Cour. bei dem Unterzeichneten zu haben. 
Nikolas egg, Conducteur, Calbe a. S. den 10. October 1844. ; 

No. 68, 3 Stiegen. e Stoppel, — In er 

i = — NN c eee 

Am 1 M., Wenstion. 1 Zu Neu⸗ und Reparatur⸗Bauten 84 

lauer Straße, im Gaſthoſe ne hen empfiehlt ſich : 5 

die Auktion von Gotthold Brudloff, 5 


Ungar⸗, Rhein-, Cha 
Roth, und Welz Beinen wer 


ortgeſetzt. 
f 5 den 11. October 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſariu x 


Nicht zu überſehen! 


Ein Rittergut ohnweit zwei 600 dten ger, 
orgen 


Areal von 1 


gen, mit einem 76 Morgen Erlen 


incl, 80 Morgen Wieſen, 
Birken und Eichenwald 


dentarium ſind 
0 Kalben, 12 
15 Das 3 4 

er Hr, DV : 
Kirk, u. zwar mündlich, 


te haben. 


Ochſen 
> 55 der 


und franz. 


wo 25 Iegterem 
4 lr. entnommen werden onnen, 
. Weinen, laut Bermeflung. In⸗ 
900 Stück Schafe, 20 Kühe, 

10 Pferde, 2 Foh⸗ 

ehemalige Guts⸗ 
Winzig nur ernſtlichen 
mitzutheilen die 


Maurer⸗Meiſter. 


70 
x 
o 
x 
2 w. Neuſtadt, Breiteſtraße No. 8. 


5 CNN 5 as 
Deen EEE Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die 


Die neue Waltenfabu e. 

e Nro. 1, empfehle i 
a zen uli zu geneigter e 
und verſpreche bei billigen Preiſen die ree ſte 
Bedienung. 


T 
Friſche Holſteiner Auſtern 
in der Weinhandlung des 


„Fur Geburtsfeier Sr. Majeſtät des Königs 
Int zum Karpfen⸗Ausſchieben, wobei Muſik 


ſtattſindet, ergebenſt ein 


Kuhnt, Gaſtwirth zu Roſenthal. 
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Vergißmeinnicht. 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


— — — 


2 2 i 2 x 
zu 3 N des unterzeichnetem I erſchienen und bei WW. . Korn in. Bres lau 


Die Verſöhnungslehre 
der evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche, 
hiſtoriſch und kritiſch beleuchtet von 
Dr. Heinrich Aug. Schneemann. 
gr. 8. geheftet. 1844. Preis 26 ¼ Sgr. 
Vorgenannte Schrift geht von den unheilvollen Erſcheinungen in der Vergangenheit 


f echt⸗ 
e e Partheiungen erfahren hat und fortwährend 
Sie hat ſich deshalb das Ziel An, beide Doctrinen an den Maaßſtab 

und der heiligen Schrift zu legen, und demnach nicht nur ihre 
Entſtehung, Fortbildung und Vollendung, ſondern auch ihre Aechtheit oder Unächtheit nach⸗ 
zuweiſen. Daher entwickelt fie die Erſcheinung derfelben von der Wiege an bis zum 


— I Mannesalter, d. h. von dem apoſtoliſchen Vater Clemens Romanus an bis zu den Sym⸗ 


bolen unſerer Kirche, von wo an verſchiedene Erklärungsverſuche auftraten und unterſtellt 
5 errungene Größe dem kritiſchen urtheile der Bibel, nachdem fie die Zeugniſſe ihres 
Wachsthums aus den Geburtsregiſtern der erſten ſechszehn Jahrhunderte beigefügt hat. 
Dieſe Belege aus den Quellen ſind dem Texte, der die fortlaufende Geſchichte und Kritik 
enthält, untergelegt, um dadurch die Schrift gebildeten Lajen zugänglich zu machen. 


Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


In unterzeichneten ſind ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch Wilh. Gottl. Korn, zu beziehen: 5 = 


Ge d i ch te 
Annette Frein von Droſte⸗Huͤlshof. 


8. Velinpapier. brochirt. Preis 2 Rihlr. 

Freunde ächter Poeſie werden dieſe geſammelten Gedichte einer deutſchen Sängerin v 
ſchon anerkanntem Rufe hoch willkommen heißen. Mit einer Fülle von En überrafpen 
den und tiefen Gedanken und Gefühlen verbindet die Dichterin die glücklichſte Naturempfin⸗ 
dung und Raturanſchauung, welche, weit hinaus über allgemeine, verſchwommene Natur⸗ 
ſchwelgerei und Sentimentalität, die innere Eigenthümlichkeit jedes Weſens in allen Sphä⸗ 
ren und Elementen mit ſcharfem Sinn zu erfaſſen, mit der keckſten, prägnanteſten. Sprache 
zu bezeichnen, durch treffende Bilder zu veranſchaulichen weiß. Eine entſchiedene Originali⸗ 
tät, welche vor dem Höchſten und Tiefſten nicht zurückſcheut und das anſcheinend Gewöhn⸗ 
liche, die alltägliche Wirklichkeit des Lebens zu adeln weiß, tritt in der reichhaltigen und 
mannigfaltigen, Scherz und Ernſt, Humor und Phantaſie, Wehmuth und Feuer vereinigen⸗ 
den Sammlung überall unverkennbar hervor. Selbſt manche Schroffheit, Härte und Dun⸗ 
kelheit der Gedanken, der Gefühle, der Sprache erhöhen nur das ſcharfe Gepräge der Eigen⸗ 
thümlichkeit, vielleicht ſelbſt den Reiz dieſer Dichtungen, da ſie mit großer Klarheit, innigſter 
Zartheit und Weichheit und dem ſchönſten Fluß kraftvoller und blühender Sprache abwech⸗ 
ſein. Ein großer, umfaſſender, edler Sinn, der ſich ſchon in manchem kleinen Liede verkün⸗ 
det, prägt ſich auch in umfangreicheren Compoſitionen hiſtoriſcher Art glücklich aus, mit 
welchen die mächtig ringende Muſe der Dichterin, den Kreis des Lyriſchen durchbrechend 
nach epiſcher Geſtaltung, Fülle und Mannigfaltigkeit ſtrebt. a 

Stuttgart und Tübingen, September 1844. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Taſchenbücher für 1845. 


In der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidniter St. 
No. 47, find vorräthig: 


Aurora. Taſchenbuch für das Jahr 1845. Herausgegeben von J. G. 
Seidl. Mit 6 Stahlſtichen. Elegant geb. 2 Rthlr. 12% Sgr. 
Bettlers Gabe. Taſchenbuch für 1845, von W. Müller. 1 Ir Jahr: 
gang. Mit 1. Titelkupfer. Berlin. geb. 1 Rthlr. 26 Sgr. 
Der Freund des ſchönen Geſchlechts. Taſchenbuch für das Jahr 
1845. 421 Jahrgang. Mit 7 Stahlſtichen. Wien. Elegant geb. 
1 Rthlr. 10 Sgr. i 
Iduna. Taſchenbuch für 1845. Eolen Frauen und Mädchen gewidmet. 
251 Jahrgang. Mit 7 Stahlſtichen. Wien. Eleg. geb. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Lilien. Taſchenbuch biſtoriſch⸗romantiſcher Erzählungen für 1845, von C. 
von Wachsmann, Er Jahrgang. Mit 6 Stahlſtichen. Elegant ge⸗ 
bunden 2 ar ee das Jahr 1845. 9 
Penelope. Taſchenbuch für das Jahr „ Derausgegeben von Th 
Hell. Neue Folge Ir Jahrgang. Mit 3 Stahlſtichen. Reini 
Di . ö ai, 5 en 4 biflihen, Leipzig. Ele 
erlen. Taſchenbuch romanti cher Erzaͤhlungen fuͤr 1845 
155 Heller. Ar Jahrgang. Mit 6 Stahlſt. Sauber geb. 2 Keil. Be: 
„Almanach hiſtoriſcher und moderner Novellen für 1845 
von Fr. Adami. 6r Jahrgang. Berlin. cartonnirt 1 Rthlr 15 Sgr 
Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1845. Neue Folge. Tr ee x 
Mit dem Bildniſſe Schwanthaler's. Leipzig. geb. 2 Ahle 7Y S 3 
1 7 ee Ein 1 fuͤr Barnes as gemüthlichen a 1 
eiternden Lecture. r Jahrgang. 1845. it 7 S f 2 
Sieg, geb. d. 10 Ey“ Slahlſichen. Wien, 
aſchenbuch der Liebe, der 
Familienleben des deutſchen Volks gewidmet von 3 gin 
das Jahr 1845. Mit Illuſtrationen. Broſch. 16 Ph 3 


5 Vielliebchen. biſtoriſch romaniches Taschenbuch fuͤr 1845. Von Bernd 


von Guſeck. 18r Jahrg. Mit 8 Stahlſt. 


re geb. 2 Rtl. 19 Sgr. 
g 5 d das 1845. 
In Verbindung mit Andern herausgegeben ln De. Guß Der baer 
dr Jahrg. Mit vielen Bildern. Eleg, geb. 1 Rihlr. 
Rheiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 184. Herausgegeben 
von C. Dräxler⸗ Manfred. Mit 10 Staylſt. Eleg. geb. 2 Rtl. 25 Sgr. 


J. G. Rother. Huldigung den Frauen Taſchenbuch für das Jahr 1845. Herausge⸗ 


gegeben von J. F. Caſtelli. 23r Jahrgang. Mit 5 Stahlſtichen. 


Elegant gebunden 2 Role. 25 Sgr. 
chneeglöckchen. Taſchenbuch auf das Jahr 1845. 21 Jahrgang. 
Herausgegeben von A. von Schaden. Mit einem Titelkupfer. 
Cartonnirt . 1 Rthlr. 15 Sgr. 
|Oenealogiiges Taſchenbuch für das Jahr 1843. Von Fr. 
Gottſchalk. 5r Jahrgang. Cartonnirt 8 1 Rehlr. 
=: 9 2 7% Et. Er 
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Unſern geehrten Geſchäftsfreunden machen wir die ergebene Anzeige, daß wir unſerm 


Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaͤft 
ein Lager aller Arten Spielwaren hinzugefügt haben. Wir bitten, das uns bisher ger 


ſchenkte Vertrauen auch auf dieſe Branche auszudehnen und verſichert zu fein, daß wir bei 
der größten Auswahl ſtets die billigſten Preife notiren werden. . 


F. A. Prager K Sohn 


in Liegnitz. 


Lager von fertiger Wäfche- N 
Eine vorzügliche Auswahl von weißer Wäſche jeder Art, nach den neueſten Pariſer 
und Wiener Modellen gefertigt, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen: 
x A. Loöwy, Neue Weltgaſſe No. 37, im zweiten Stock. 
Aufträge jeder Art in dieſer Branche werden angenommen und aufs Schnellſte und 
Billigſte ausgeführt. 


Frische Trüffeln, 
Strals. Bratheringe 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben, ſo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in Kroto⸗ 
ſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 
eine, (Polizei⸗Sergeant) Anweiſung, Feuersbrünſte ſchnell und 
ſicher zu löſchen, nebſt Beſchreibung der zweckmäßigſten Löſchungsgeräth⸗ 
ſchaften, für Stadt⸗ und Landgemeine und jeden Hauswirth. Preis 10 Sgr. 
Der Motten⸗ und Wanzen⸗Vertilger, nebſt 108 beſte Mittel wider 
Ameiſen — Kellerwürmer — Schnecken — Fliegen — Wespen — Scha⸗ 
ben — Kornwürmer — Raupen, wie auch gegen Ratten und Mäuſe. Ste 
verbeſſerte Auflage. 10 Sgr. 
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Ein großer Pinſcher⸗Hund, mit grünem 
Leder⸗Halsband und Steuer⸗Marke, ſchwarz 
mit brauner Bruſt, kurzer Ruthe und Ohren, 


ie 
2 — empfin der auf den Namen Zampa hört, hat ſich 
Indiſche Hütte 2 H. Hoffmann, in der Gegend von Ahe, Bars ano, 
i von l 8 = ück N 56 Reppline 2c. verlaufen. Wer denſelben Tas 
Peruardin de Saint - Pierre. chmiedebrücke . 56, jgen:Strage No. 20 zurückbringt, erhält eine 


gute Belohnung und Erſtattung der Koſten. 


der Stadt Warſchau gegenüber. 

Fertige Damen⸗, Herren, —. a : 

2 ‘ > 8 Ein bequemer Kutſchwa eht von hier 
Mädchen: und Knaben⸗Hemden ear vach en IR a 
fo wie auch Bettwäſche empfiehlt die Lein⸗ Reuſcheſtraße No. 45 im rothen Haufe, 
wandhandlung von 3 
Moritz Haußer, Ohlauer Straße No. 4 if für ruhige Mies 

Blücherplatz⸗Ecke, in den 3 Mohren. ther eine Wohnung im Hofe zu Weißnachten 
Allcherplatz⸗Ecke, in den 3 Mohren. 


+ zu vermiethen. 
Für die Herren Schuhmachermeiſter. —— 
Weißen Fries zum billigſten Preiſe empfiehlt Zu vermiethen Kloſterſtraße No. 80 eine 
die Leinwandhandlung M. Wolff, Ring⸗ u. Wohnung von 5 Stuben, 1 Kabinet und 
Schmiedebrücke⸗Ecke No. 1. Beigelaß, ganz oder getheilt, eben ſo Stal⸗ 


K Mit mehr als 400 ausgezeichneten Holzſtichen, 95 
drei Stahlſtichen und einer Karte 
(Ladenpreis 6 Rthlr.) 
ſind wir wegen Verkaufs des Reſtes der Auflage 
’ in der berühmten Pforzheimer Ausgabe s 705 
(der ſchönſten, welche exiſtirt, und überhaupt mit das Schönſte, was je aus der 95 
Preſſe hervorgegangen) a 
in den Stand geſetzt, ſo lange der Vorrath reicht zu 9 


nur 1 Rthir. 18 ggr. 


abgeben zu können, worauf wir Freunde des wahrhaft Schönen aufmerk⸗ 95 
ſam zu machen uns beeilen. 


e Ke e k K He, ee 


P. i N 7 2 lung und Wagenplätze, bald oder Weihnachten 
G. P. Aderholz in Breslau 95 Im Liebich. Rh genpläg hnach 
2 . 22 2 22, 2 2 s 22.2 
TIC. b ee o 
T RN „„ A 16ten d. M. das 21 ine freundliche und bequeme Wohnung 
3 3 ’ 7 : morgen, Mittwoch den 16ten d. M., das Zteivon 4 Stuben, einem Kabinet, lichter Küche ꝛc. 
So eben iſt erfdienen und bei G. P.] Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben Subſcriptions⸗Concert in dem mit Blumen iſt Kupferſchmiedeſtraße No. 26 in der erſten 
Aderholz in Breslau zu haben: erſchienen und in Breslau bei G. P. decorirten Salon. Für Nicht⸗Abonnenten Etage zu vermiethen und ſogleich oder Term. 


2% Sgr. Entrée. Anfang 3 uhr. Hierzu Weihnachten zu beziehen. 
empfiehlt ſich A. Kutz ner. 

Heute großes Concert Gartenſtraße No. 21 ſind zwei meublirte 
im Glashauſe der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Zimmer zu vermiethen und bald zu beziehen 
zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des h 
Königs, worin unter andern folgende neue 


Neue Fütterungsmethode Aderbolz su betommen: 
ür Der Sorgenbrecher, 
e r d e oder das Buch zum Schief- und Bucklich⸗ 
77 Lachen. Enthaltend eine Lachtaubenfricaſſee 
— Star ut, Sn 
fparung 130 ein erprobtes Gericht zur gründlichen Heiz Pier 5 
Pferden, 1,108 Rthlr. 3 gGr. bei 3 Murrkö d Grillen fänger 1) Feſtmarſch aus Catharino Canaro von In der goldnen Gans: Gräfin von 
Pferden, alſo 36 Rthlr. 22 9 Gr. 6 Pf. lung aller Murrköpfe und Grillenſänger, Lachner, 2) Duett aus Linda di Chamounir pückler, von Burkersdorf; Pr. Graf ven 
1 7 de, nebſt Vergleichungstabelle det aber auch luſtigen Häuſern beſtens empfoh⸗ von Donizetti, 3) Nur Leben, Walzer von RNeſſelrode, General, von Warſchau; Herr 
an 1 Pferde, gleichupgstabe len. An das Licht geſtellt durch Joco-⸗ Strauß, 4) Liebesneckereien, Polka von Kuff⸗ v. Stablewski, Kammerherr von Dlonie; 
innern Kraft dieſer Fütterung mit der fum Hilarium Kurzweil. ner und 5) Actienſchwindel⸗Galopp vondeuth⸗ Hr. v. Siemiontkowski, von Wolawitz; Herr 
des De ar niet, Kr 2 1 12. 1843. brochirt 11 ½ Sgr. ner, aufgefügrt werden, 3 dr 2 1 or amt 12 
5 19 9 10 S e Eine ähnliche Auswahl des Gediegenſten iſt Zum Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben von Peterwig; Hr. Baron 8. Gdardftem, 
terung übertrifft. Preis 20 Sgr. dem Publikum noch nie geboten worden. Hier auf Mittwoch den 16. d. Mts., ladet er⸗ von Falkenhagen; Hr. Block, Major, von 
In Breslau bei G. P. Aderholz — iſt auch nicht eine Anekdote, nicht ein Gedicht, gebenſt ein 5 Neiſſe; Hr. Hartwich, Architekt, Hr. Petri, 
giegnie bei . en wir bei 50. * 1 en = — ei Scholtz, Brauer in Protſch. Lieutenant, beide von, Berlin Pr. Frieſe, 
lemming — hweidnitz bei Heege wirken ſollte. an leſe und überzeuge ſich. 77 Wurſt⸗Ausſchieb Oberförſter, von Patſchkau; Hr. Eſſer, Kauf⸗ 
® Neiße bi Hennings — Sleiwig bei — — — e eee 1 1 RE mann, von Cöln; Dr, v. Budberg, Kammer 
ee n a Friſche Trüffeln Hen der Mathiasfiafe Ro. 25. Preisen, Cihlumberger, Opemiltt, beie oa 
atz bei Prager — Leo ei Fer resden; Hr. Sander, Kau refeld. 
ER Deis bei Gröger und in allen Buch- und Stralfunder marin. Bratheringe empfin⸗ Geſtohlen — Im Hotel de Silesie: Hr. Za⸗ 
handlungen iſt zu haben: dikal gen und empfehlen wurde 255 der eu eh e e le 12 ur Mr 77 
i i — der radikalen während des Gehens auf der ſehr gut er⸗ berg, Börſen⸗Wechſe 2 au; 
Die Mee der 1. tt maale G. Knaus U. Comp., ern e Straße am Br Breslauer, Maler, von Düſſeldorf; Herr 
eilung er utter Albrechtsſtr. No. 58. nahe am Ringe. Abend des 12ten d. M. — Die Deckel er⸗ v. Dannenber Mittmeiſter, Hr. v. Born⸗ 
chtsſtr a N 
Sommerflecken, 288955 Kupfer — — — wähnter Brieftaſche * — . Ueberzug 1 E — — 3 Herr 
* e — von rothem Sammt mit Gold gepreßt; in⸗Dr. m \ ; r. Correnz, 
Miteſſer — 3 Friſche Stralſunder wendig Nd an beiden Seilen Laschen, auf) Tedhniter, von Ulleredorf. — Im weigen 
7 * 


Von dem praktiſchen Arzt und Hofrath mar. Bratheringe 
Berg. Preis 15 Sgr. empfingen die erſte Sendung und empfehlen 
Bi e alen Gebr. Knaus, 


bel iſt, wird durch den raſ N . 
255 3000 Exemplaren bewieſen. Kränzelmarkt No. 1. 


Angekommene Fremde. 


denen Stickereien und zwar auf der einen ein Adler Baronin v. Dalwig, aus Oberſchle⸗ 
Bouquet, auf der andern das Wort: Nein! Ba. Knauf, Ob.⸗Landg.⸗Rath, von Ra⸗ 
Nächſt einigen Viſitenkarten und gepreßten U Hr. Baron v. Stoſch, Offizier, von 
Blumen befanden ſich in der Brieftaſche vier ohlau; Hr. Bach, Juſtizrath, von Glatz 
Fünf⸗ und 1 Einthalerſchein. Wer zum Wie⸗ Hr. Löwenherz, Hr. Bonn, Kaufleute, von 
derbefig des Geſtohlenen (und ſei es die Berlin; Hr. Aumann, Kaufm., von Kaiſers⸗ 
Brieftaſche allein) verhilft, erhält 31 A Hr. Vanſelow, Student d. Rechte, 
Belohnung: Ohlauer Straße No, 43 in der von Greifenberg. — In den 3 Bergen: 


Meinem Leſezirkel für Herren, politiſch, literarhiſtoriſch, kritiſch, können diitten Enge. Be Hr. Hausmann, Kaufm., von Ratibor; Herr 
e i un des neuen Cyclus wieder einige Theilnehmer beitreten. Abonnes) —— mente, Belohnung. Kleinſteuber, Kaufm. von Bremen; Hr. Ro⸗ 
lebt bei Beg N : 10 Rehte⸗ bun land, Kaufm, von Barmen; Hr. Keriſcher, 


ment vierteljährlich 1 Rtlr. Am 10ten d. M. in den Abendſtunden iſt Kaufm ipzi i 
5 2 1 en „von Leipzig. — Im blauen Hirſch: 
O. B. Schuhmann, Albrechts⸗ Straße Nro. 53 ſlauf der Straße von Breslau nach Oels Herr Graf von Mettich, Rittmeiſter, von 


— se Feen oled Hundsſeid und dem Nimptſch; Hr. Fuhrmann, Forſter, von 
e aßkitemenks⸗An 1 ſogenannte olfskretſcham — mittelſt Durch⸗ Karlsruh; Hr. Roſenthal, Kaufm., von Ro⸗ 
1 abliſſements⸗Anzei a 


ſchneiden der Plaue ein verſchloſſener Koffer A 
. geſtohlen worden. Der en einen be⸗ ak — e u 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte 
e Anzeige zu machen, daß ich an hieſigem Orte ein 


tand in bunten Leinen, verſchiedenen Arten Bürger, von Kaliſch. — In 2 Nes N 
„ Mode⸗Waaren und Tuchgeſchaͤft 


Sammt, Schuhen, Handſchuhen, nebſt vielen wen: Hr. Pollack, Kaufm. von diegnig; 
a FR entrirt habe. 


* 


Artikeln zu Damen⸗Putz, mehreren Arten bun⸗ von Schwei * 
ter Seide u. ſonſt 273 mancherlei Gegenſtänden. In Kon D — Geßwer 8 e 
Wer zur Ermittelung dieſes Diebſtahls ſo om, von Rubolſtade. — In der . =. 
weit beizutragen vermag, daß der Raub ganz Krone: Hr. Antelmann, Kaufman 900 
oder wenigſtens zum größten Theil wieder er giegniz; Hr. Dibieg, Oekono een 
langt werden kann, dem wird obenbezeichnete — Im weißen Storch: 83 
Belohnung Ohlauer Straße No. 17 im Ge- ring, Kaufm., von Raſchkow; 1 
N > kom; Hr. Gerſt⸗ 
wölbe zugefiert. mann, DE. Hoff, Kaufleute, von Oſtrowo. 
Sin Leinwandbeutel mit Geld ift in mei |-— Im weißen Roß: Hr. Fliegel, Guts⸗ 
1 Conditorei, Schweidnitzer Straße No. 28 befiger,. von Scheibekirch; Hr. Wop, Gutsbe⸗ 
vis. . vie nom neuen Theater, 2 Au den Lieder, Glarche; Pr. Koſche, Kaufe 
worden. Der ſich Legitimirende erhält gegen on Rawi 8 iegnig; Hr. Baum, Kaufmann, 


i iong:Gebühren felben zur ck. 

e Ga Nicolai, Conditor. | 

22! ᷣ¼— u se 1 a 
univerſitäts⸗Sternwarte. 


E73 ſpruch bitte, en es mein Beſtreben fein, durch prompte und reelle Bedienung das 
n 


3 M e r. N 
DR 
Etabliſſements Anzeige. 


i na: 
Hiermit beehre ich mich, die Eröffnung meiner, auf hieſigem Platze neu begründeten 


| uch⸗Ha 
in dem ehemaligen Hand lun A: Polacke, 
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Thermometer, 2 

Eiifaberb. (Tuchhaus⸗) Straße No. 6, 1844. Borometer. ee Namen. Wind, 5 
ergebenft 3 ent — Sagen 13. Octbr. 3. L. inneres. | äußeres feuchtes euſtkreis. 

Das vor gen nass 15 offene ganz neue Lager von feinen niederländiſchen, . — niedriger. Richtung. St. 
feinen, mittel und erdinairen in ae Tuchen, in allen modernen Nuancen, ſo wie Morgens 6 Uhr. 27” 8.94 19014 55 02 3 
franzöſiſchen, engliſchen und niederländiſchen Stoffen zu Beinkleidern und Weſten, verbunden 9 0: 9,14 10.5 + 60 8 W | überwo 
e FA nn Oma Snöfrniip url © | 816 | _ IO|E 851 de 8 | 3 = 

einen be eidenen prugen I et gen der Zeit zu genügen. —— 8,76 + 110 7 > 

m ndem ich dies neue Geſchäft zur a EEE angelegentlͤchſt — Site — . 8.66 | + 106 3 20 10 0 | 3 3 
ſpreche ich bei reellſter Bedienung die möglichſt billigſten Preiie, 5 „5 5 14 0 10 — 


Robert Auguſtini. Temperatur⸗Minimum 4 5,2 Marimum + 9,0 der Ober + 90 


